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hrmr ßtfyihminn. *)
Stan atettor ShtSfer.

1. GtnleitettbeS.

|cbei bie ©efdjidjte ratb Siitridjtmtg ber SSerner Sdjüler»
reifen feat im XIX. Staube ber Saferbüdjer beS S.A.C.

ber feodjoerbiente früfeere SBräfibent ber ©pmnafialfommiffion,
Sjen Slpotfeefer Sinbt, auSfüferlidj gefeanbett. SS ift bafeer

feier jur Orientierung nur weniges üorauSjitfdjideit,
Sie SJlittef, bie in SBern jäferlicfe für ©djülerreifen

flüffig werben, betragen gegenwärtig etwaS über oiertaufenb

granfen, unb jwar leiftet bie öälfte baüott bet atte SantonS»

fdjttffonbS, ber oon ber SrjieferatgSbireftiou oerwattet witb,
ben anbeten Sfeeil bie feocfefeerjige Stiftung beS früfeeren

©pimtafiallefererS SJteper, bei* fein gefammteS SBermögett für
"Breifc unb ©djülerreifen ocrgabtc. ©djulpreife entfpredjett
beut päbagogifcfeeit 33ewußtfein ber ©egenwart niefet mefer,

beSfealb feat bie ©efeuffommiffion beS ftäbtifdjexr ©pntitafittniS
bie für Sfri"rife attSjufefeenbe ©umme fo oiel als möglidj
feerabgefegt, um bie für Steifen oerwettbbaren ©eiber tfeitu»

lidjft ju oermeferen.

SS werben üier Steifejeftionen gebilbet; bie jwei oberftcu

beftefeen auS je jefen ©cfeülern bet oberen Sitterar» unb

*J Ein Slljetl biefer ©fijjen ift September 1890 im geuitteton
ber „SReuen Sürdjer Seitung" erfefeienen.

Von Rektor Finsler.

1. Einleitendes.
MÛ

ebcr dic Geschichte und Einrichtung der Bcrncr Schüler-
rcisen hat im XlX. Bande der Jahrbücher des S.^.tZ.

der hochverdiente frühere Präsident der Gymnasialkommission,

Herr Apotheker Lindt, ausführlich gehandelt. Es ist daher

hier zur Orientierung nnr weniges vorauszuschicken.

Die Mittel, die in Bern jährlich für Schülerreisen

flüssig werden, betragen gegenwärtig etwas über viertausend

Franken, nnd zwar leistet die Hälfte davon dcr alteKantons-

fchulfonds, der von der Erziehungsdirektion verwaltet wird,
den anderen Theil dic hochherzige Stiftung des früheren

Gymnasiallehrers Meyer, der scin gesammtes Vermögen für
Preist und Schülerreiscn vergabtc. Schulpreise entsprechen

dem pädagogischen Bewußtsein dcr Gegenwart nicht mehr,
deshalb hat die Schulkommission des städtischen Gymnasiums
die für Preise auszusetzende Summe so viet als möglich

herabgesetzt, um die für Reisen verwendbaren Gelder thnn-
tichst zu vermehren.

Es werden vier Reisesektionen gebildet; die zwei obersten

bestehen ans je zehn Schülern der oberen Litterar- nnd

Ein Theil dieser Skizzen ist September i89t)im Feuilleton
der „Neuen Zürcher Zeitung" erschienen.
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Steatabtfeettung, bie jwei unteren auS je fünfjefen ©djülcni
ber unteren Slaffen beiber Slbtfeciluttgeii; bie ©cfeüfer beS

SBrogpmnafiumS fönnen itidjt eingelaben werben, fo baß alfo
Seute unter oierjefen Saferen überfeaupt niefet mitfommen.

©0 madjen attjäferfiefe fünfjig Sdjüfer bie Steife, jwanjig
in jwei ©eftionen eine folefee oon jefen, breißig eine foldje

üon adjt Sagen, grüfeer bauerten bie Sieifen nocfe länger,
aber bie ginSrebuftioiteit feaben aud) biefe Sinridjtung ,,ic»

otganifirt."
SJiit jeber Sfbtfjeiliutg reifen jwei SBegleiter, gewöfenlidj

Seferer, wenn fidj bereit genug bereit finben, fonft SJiit»

glieber ber Sdjulfomntiffion ober anberweitige geeignete

SBerföntidjfeiten.

Sie Sdjüfer muffen ficfe bie Sfeeifnafeme an ber Steife

burdj betragen ratb gleiß oetbienen; wer im abgelaufenen

gafete intincr bie erfte SSetragenSnote unb miitbcfteuS bie

jweite gteißnote erfeatten feat, wirb eingelaben, unb ba nun
ein uttb berfelbe Sdjüler jur fleinen ratb großen Steife nur
je einmal eingelaben wirb, fo fommt fo jiemfid) jeber an
bie Steifee, ber cS Detbient. gür bie größere Steife finb
täglicfe 9 biS 10, füi bie ffeinete 8 bis 9 granfen auf
bett Sopf oorgefefeett; bagegen finb afle SlebenauSgabeit,

namentlid) für jebe Slrt oon SebenSmitteln, unterfagt.
Sie leiteitben Seferer geben im Suni ober nocfe int SJtai

ber Sdjulfommiffioit ben Sieifeptan jur 33cgutadjtratg ein.

Sft er genefemigt, fo beginnen bie SSetfeanblungen mit bett

©aftwirtfecn, bei benen bie Sleifefeftion Unterfünft begefert.

ES wirb bett Sirtfeen ein fefter Breis für baS Stacfetfagcr

geboten, 3'/2 granfen für Siadjteffen, Sager unb grüfeftüd,
baS SJiittageffen bementfpredjenb. ©ewöfettfidj antworten
bie ©aftwirtfee, weldje unfere Steifefeftioiteit jum Sfeeil fange

fennen, fogleid) mit ber Slnngfeme beS StngeboteS; anbere
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Realabthcilung, dic zwci unteren aus je fünfzehn Schülcrn
der unteren Klasseu beider Abtheilungen; die Schüler des

Progymnasiums können nicht eingeladen werden, so daß also

Leute unter vierzehn Jahren überhaupt nicht mitkommen.

So machcn alljährlich fünfzig Schüler die Reise, zwanzig
in zwci Sektionen einc solche von zehn, dreißig cinc solche

von acht Tagen. Früher dauerten die Reifen noch längcr,
aber die Zinsreduktionen haben auch diese Einrichtung „rc-
organisirt."

Mit jeder Abtheilung reifen zwei Begleiter, gewöhnlich

Lehrer, wcnn sich deren genug bereit sinden, sonst Mit»
glieder dcr Schulkommission odcr anderweitige geeignete

Persönlichkeiten.

Die Schüler müssen sich die Theilnahme an der Reise

durch Betragen und Fleiß verdienen; wer im abgelaufenen

Jahre immer die erste Betragensnote und mindestens die

zweite Fleißnote erhalten hat, wird eingeladen, und da nun
cin und derselbe Schüler zur kleinen und großen Reise nur
je einmal eingcladcn wird, so kommt so ziemlich jeder an
die Reihe, der es verdient. Für die größere Reise find
täglich 9 bis 10, für die kleinere 8 bis 9 Franken auf
dcn Kopf vorgesehen; dagegen sind alle Rebenansgabcn,

namentlich sür jede Art von Lebensmitteln, untersagt.
Die leitenden Lehrer geben im Inni oder noch iin Mai

der Schulkommission den Reiseplan zur Begutachtung cin.

Ist cr genehmigt, so beginnen die Verhandlungen mit dcn

Gastwirthcn, bei denen die Reisesektion Unterkunft begehrt.

Es wird den Wirthen ein fester Preis für das Nachtlager

geboten, 3'/2 Franken für Nachtessen, Lager und Frühstück
das Mittagessen dementsprechend. Gewöhnlich antworten
die Gastwirthe, welche unsere Reisesektionen zum Theil lange

kennen, sogleich mit der Annahme des Angebotes; andere
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bringen ba uub bort eine „SBerbefferung" an, unb befonberS

in feodjgetegenen ©aftfeöfen, toie auf St. ©ottfearb ober

gautfeorn, ift baS faum anberS ju ertoarten. Sieber anbere

uefemett jwar an, entfealten fidj aber nidjt einer fteilten

ntoralifdjen SBeüadjtung über bie Siiebrigfeit beS StttgeboteS;
eine foltfee SBetracfetuug toirb oon ben Seitern ber Steife gc»

toöfenfidj fefer wofelwollenb entgegengeitommen, wäferenb fie

auf ber anbern Seite ebenfo oergnügt bie Sfeatfacfee ber

Slmtafeme ifereS IngeboteS regiftriren. Senn bie Saffe ift
eine ftrenge ©ebieterin, unb ein Sefijit fürcfetet man wie

bie Snftuenja, weil Süemanb jum SSorauS wiffen famt,
wer fdjließlid) bafür aufjufommeu feat. Im unfeeimlicfefteit

finb biejenigen Sirtfee, welcfee gar nicfetS antworten, uub

bie ber am Slbenb mübe einrüdenben Solonne bie Eröffnung
utacfeeit, baß fie eine Erfeöfeung beS ©efantmtpreifeS für
billig erarfeten. Slber bereu gafel ift fefer Hein, ein fdjöncr
SBcweiS bafür, baß nodj fange nictjt atte Sugenb üon biefer

imoottfontmenen Seit gewidjen ift.
Sie ©cfeule ift ju Snbe, unb bie eittgrtabenett ©Sdjüfer,

toeldje ficfe in ber fegten geit nodj einen unerfeörten gwang
antfeaten, um itidjt bie Sinlabuttg in legier ©tunbe nodj

ju Derfcfeerjen, fammeln jiefe, um bie fegten SSerfeattungS»

maßregefit ju Deritefemen. Ein gtoßet Soffer wirb mit
frifdjer Säfefee gepadt, um etappenweife DorauSgefenbet ju
werben. Sie Sieifeapotfeefe wirb wieber in ©tanb gefegt

nnb einem (riefet bepadten ©djüier überbitnben, ber jebodj

oft bie merfwürbige Eigenfdjaft feat, nidjt jut ©fette ju
fein, wenn ein anberer auS ber Stafe blutet. Sin fegter
SBfid auf bie genagelten ©djufee unb ben SBergftod, bann

inS SBeft ju einer fcfetaflofen Sladjt, unb am SJtorgen wim»

meft eS auf beut SBafenfeofc üon pfeaittaftifdjett Sopfbe»

bedungen, bie atfefammt bett Starjug feaben, baß fie burdj
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bringen da und dort cinc ,,Verböserung" an, und besonders

in hochgelegenen Gasthöfen, wic auf St. Gotthard oder

Faulhorn, ist das kaum anders zn erwarten. Wieder andere

nehmen zwar an, cnthatten sich aber nicht eincr kleinen

moralischen Betrachtung über die Niedrigkeit des Angebotes;
eine solche Betrachtung wird von den Leitern der Reise

gewöhnlich fehr wohlwollend entgegengenommen, während sie

auf der andern Seite ebenso vergnügt die Thatsache der

Annahme ihres Angebotes registriren. Denn die Kasse ift
einc strenge Gebieterin, und ein Defizit fürchtet man wie

die Influenza, weil Niemand zum Boraus wissen kann,

wcr schließlich dasür auszukommen hat. Am unheimlichsten

sind diejenigen Wirthe welche gar nichts antworten, und

die der am Abend müde einrückenden Kolonne die Eröffnung
machen, daß sie eine Erhöhung des Gesammtpreises für
billig erachten. Aber dercn Zahl ist sehr klein, ein schöner

Bcweis dafür, daß noch lange nicht alle Tugend von dieser

unvollkommenen Welt gewichen ist.

Die Schule ift zu Ende, und die eingeladenen Schüler,
welche fich in der letzten Zeit noch einen unerhörten Zwang
anthaten, um nicht die Einladung in letzter Stunde noch

zu verscherzen, sammeln sich, um die letzten Verhaltungsmaßregeln

zu vernehmen. Ein großer Koffer wird mit
frischer Wäsche gepackt, um etappenweise vorausgcfeudet zu
werden. Die Reiseapotheke wird wieder in Stand gesetzt

und einem leicht bepackten Schüler überbunden, der jedoch

oft die merkwürdige Eigenschaft hat, nicht zur Stelle zu
fein, wenn ein anderer aus der Nase blutet. Ein letzter

Blick auf die genagelten Schuhe nnd den Bergstock, dann

ins Bett zu einer schlaflosen Nacht, und am Morgen wimmelt

es auf dein Bahnhofe von phantastischen

Kopfbedeckungen, die allesammt den Vorzug haben, daß sie dnrch
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jRegen an Sertfe niefet üiet üerlieren. Einer featte fogar
einmal einen feuerrotfeen §ut mit unb madjte bamit in bett

©efifben ber inneren ©djweij ratb beS SoggcnbttrgS beredjtigteS

Stuffefeen, leiber aber triefet nur bei ben menfefjtidjeit 33c=

lüofenern unferer Slfpen. Sic Sfufmcrffamfeit, wefcfee ifem

bie frumingefeörnteit Sriftenfönigc etwiefen, oeranfaßte ifen

berat audj, bei ber SBegegnratg mit jeber §erbe feöfliefeft ben

4?ut ju jiefeen unb ifen unter bett Siodfdjoß ju bergen,
eine lufnterffamfeit, wefcfee fein Setbftgefüfel ftarf beleibigte.
SaS wäre aber niefet uotfetoenbig gewefen; ift ei bocfe nidjt
ber Sinjige, ber oor einem Da)fen „filjeu" muß.

©nblidj wirb jum ©itt|ieigen gerufen, uttb unn gefet cS

fort, nadj Stjmi, nadj Sujent, nad) greiburg, nadj Sief,
in jeber Südjtuiig. SaS getiengcfüfef erfüllt ben Sagen.
Sie jungen Seute nefemen fogleid) eine anbete Stangotbnuitg
ein als in /bei Scfeufc. Sönig ift bei Srigntadjer, ber

niemals fefelt; aber aua) eines ernften SJtanneS bebarf bie

Sleifefeftioit: baS ift ber „SBeitgeloater", bei oon ben Scfjü»
tern baju gewäfeft wirb, jeben SBerftoß in feinem fefewarjen

SBucfee ju notircit. Ser beu ©tod fallen läßt, wer* ju fpät

junt grüfeftüd fommt, wet Don ber ©djule fpriefet, wer ju
weit üortäuft obet jurüdbleibt, ber wirb mit einem „SBengel"

bebadjt. SS feat fdjon SBengetoäter gegeben, bie in Er»

finbung neuer ©ünben ein wunberbareS ©efefeid befaßen

unb eine ungejäfeltc SJienge üon „S3engeln" auffdjriebcn;
aber eS ift audj Dorgefomnten, baß ein fofdjcr Spramt
ptögfid) mit ©pott unb Sdjaitbc abgefegt rourbe, um einem

anbern SBlag ju madjen, ber nidjt milber roar unb audj

toieber entfernt toerben mußte.

©o gefet ber Slnfang ber Steife luftig oon Statten:
batb ift bie gafert ju Snbe unb eS beginnt bie Säuberung.

Sinjefne SBilber auS unferen gaferten mögen dou bei* Slrt

biefer Säuberungen einen SBegriff geben.
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Regen an Werth nicht viel verlieren. Eincr hatte sogar

einmal einen seuerrothen Hut mit und machte damit in dcn

Gefilden der inneren Schweiz und des Toggcnburgs bcrechtigtcs

Aufsehen, leider aber nicht nnr bei den menschlichen

Bewohnern unserer Alpen. Die Aufmerksamkeit, welche ihm
die krummgehörnten Triftenkönigc erwiesen, veranlaßte ihn
denn auch, bei der Begegnung mit jeder Herde höflichst den

Hut zu ziehen und ihn unter den Rockschoß zu bergen,
eine Aufmerksamkeit, welche sein Selbstgefühl stark beleidigte.
Das wäre aber nicht nothwendig gewesen; ist cr doch nicht
dcr Einzige, der vor einem Ochsen „fitzen" muß.

Endlich wird zum Einsteigen gerufen, und nun geht cs

fort, nach Thun, nach Luzern, nach Freiburg, nach Biet,
in jeder Richtnng. Das Fericngcfüht erfüllt den Wagen.
Die jungen Leutc nehmen sogleich eine anderc Rangordnung
cin als in /dcr Schulc. König ist dcr Witzmacher, dcr

niemals fehlt; aber auch eines ernsten Mannes bedarf dic

Reisesektion: das ist dcr „Bengelvater", der von den Schülern

dazn gewählt wird, jeden Verstoß in seinem schwarzen

Bnche zu notiren. Wer dcn Stock fallen läßt, wer zu spät

zum Frühstück kommt, wcr von der Schule spricht, wer zu
weit vorläuft oder zurückbleibt, dcr wird mit cinem „Beugel"
bedacht. Es hat schon Bengelväter gegeben, die in

Erfindung neuer Sünden ein wunderbares Geschick besaßen

und eine nngezähltc Menge von „Bcngeln" aufschrieb«? ;

aber cs ist auch vorgekommen, daß ein solcher Tyrann
plötzlich mit Spott und Schande abgesetzt wnrdc, um eincm

andern Platz zu machen, der nicht milder war und auch

wieder entfernt werden mußte.

So geht dcr Anfang dcr Reise lustig von Statten;
bald ist die Fahrt zu Ende und es beginnt die Wanderung.

Einzelne Bilder aus unseren Fahrten mögen von dcr Art

dieser Wcmdcrungcn cinen Begriff geben.
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2. Asti spumante. (,1887.)

©toßratfe Siägeli featte uns auf ber ©rimfel patriotifdj
empfangen unb bewirtfeet; cS gibt bergleidjen Sirtfee, bie

unfere ©eftionen mit einer gemütfeüoltcit SBegeifterang auf»

ncfenten, im SBerner Dberfanb unb anbcrSwo oiele. Segt
feieß eS aber aufbrecfeen, unb nadj einem legten ©tfelud beS

feurigen SatliferS flontin bie Solonne feudjettb ben fteilen,
mit tiefem Scfenee bebedten Sfbfeang jur SBaßfeöfec feinan,

bei ben im SiS liegenben flehten ©een ootbei, bis wir
enblicfe oben waren. SJiit biefem Slugenblid featte aber audj
baS Setteig lud, baS unS nun fdjon üifr Sage treu ge»

blieben mat, feine üortäufige Snbfdjaft erreidjt. Sid'er Slebef

quott burdj bie Süden beS ©ebirgeS feerein, flatterte um

unS wie ein Sattj oon ©efpenftern unb üerwanbette auf beut

weißen tyfabe ben feetten SJiittag in itnangcnefeme Sämmerang.
SS beburfte jiemtiefeer Slufmerffamfeit, um bie Stangen
niefet ju oerfefelen, welcfee bie Segricfetititg angeben, bodj
»erloren wir ben SBfab niefet. Slber jegt famen ratjweifclfeaftc
Siegeittropfen, immer mefer, immer mefer. fealtl SJtantel

anjiefeen! ein Efearafterbilb eigenfter Slrt entrollt fia) balb

bem Sfugc, beim bie Umfeüttuiigeu finb fo oerfcfeicbeit als

bie-Efearaftere bei* Siujetnen. feiex ber bieberc bunffc feetbft-
überjiefeer oon ftarfem Sucfee, unter beffen Saft ber SBefiger.

bei fdjönem Setter fürtfeterlicfe fefewigt, unb ber bei Siegen

fo naß wirb, baß er nodj bei ber Stüdfefer nacfe SBetn nidjt
troden ift. Sort bet* SBatentgummimantel, an beut

beiStegen freilidj ntadjttoS abläuft, in weldjem jebodj ber tut»

glüdlidje SBerggängcr feetnttiefe fdjntort wie ein SBraten int

Dfen; um bie Sdjuttera eineS anbeut flattert ber gewürfelte

"Blaib, ein SJtabeftüd oergangener Saferjefeute, materifd)

4itjitfcfeauen, abet im Slugenblid burefe unb burefe naß, unb
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2. ^sti spuinniite. ^1887.t

Großrath Nügcli hattc uns auf der Grimsel patriotisch

«npfaugcn und bewirthet; cs gibt dergleichen Wirthe, dic

unserc Sektionen mit einer gemüthvollcn Begcistcrnng
aufnehmen, im Bcrncr Oberland nnd anderswo viele. Jetzt

hicß es aber aufbrechen, uud nach cinem letzten Schluck des

feurigen WaUifers klomm die Kotonne keuchend den steilen,

mit tiefem Schnee bedeckten Abhang zur Paßhöhc hinan,
bci den ini Eis liegenden kleinen Seen vorbei, bis wir
endlich oben waren. Mit dicscm Augenblick hatte aber auch

das Wctterglück, das uns nnn schon vi?r Tage trcn
geblieben war, seine vorläufige Endschaft erreicht. Dicker Nebel

quoll durch dic Lücken des Gebirges herein, flatterte um
uns wic ein Tanz von Gespenstern und verwandelte auf dem

weißen Pfade dcn hellen Mittag in unangenehme Dämmerung.
Es bedurfte ziemlicher Aufmerksamkeit, um die Stangen
nicht zu verfehlen, wclche dic Wegrichtung angeben, doch

verloren wir den Pfad nicht. Abcr jctzt kamen unzweifelhafte

Regeniropfen, immer mehr, immer mehr. Halt! Mäntel
anziehen! cin Charakterbild eigenster Art entrollt sich bald

dem Auge, denn die Umhüllungen sind so verschieden als

die>Charakterc der Einzelnen. Hier dcr biedere dunkle Herbst-

übcrzieher von starkem Tuche, untcr dcsscn Last der Besitzer,

bei schönem Wetter fürchterlich schwitzt, nnd der bei Regen

so naß wird, daß er noch bei der Rückkehr nach Bern nicht
trocken ist. Dort der Patentgmnmimantel, an dem dcr

Regen freilich machtlos abläuft, in welchem jedoch der

unglückliche Berggängcr heimlich schmort wie cin Braten im

Ofen; um die Schultern eines andern flattert der gewürfelte

Plaid, ein Modestück vergangener Jahrzehnte, malerisch

onznschauen, aber im Augenblick dnrch nnd durch naß, nnd
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jubem peitfcfeen feine wafferfdjweren gipfel gerabe bie Sniee

unb Saben, fo baß biefe ©leiten um fo rafdjer burdj»

feucfetct toerben; ber Saabtlättber bort feüttt fidj in ben

bidjtgetoobenen Smpeimeabfe oon ber ©rupere uub ftefet auS

wie ein prtoponitefifdjer Scfeaffeirt, wie anS einer §öfele

bligen feine übermütfeigen Singen auS ber fdjwarjett Sapttje.
Siner ber begleiteitben Seferer feüflt fia) in ben leidjten
SJtantel auS Sameelmotie, in wefcfecnt er ganj troden bleibt,

befonberS wenn eS nidjt ju lange regnet. Sa finb berat

nodj jtoei ©cfeüter, bie nidjtS bergleidjeu mitgenommen

feaben, eS ift baS eigeittlicfe baS Eiufacfefte; jie toerben ofene

wertere SBorbereitnngen'naß. ©o nun ift bie SJietamorpfeofe

Dolleubet; ein fefeauriger Sinbftoß jerreißt ben Siebet, finfter
blidt einen SJioment ber Sifeonegletfcfeer feerüber, tief unten

liegt in weißen Sdjleiera baS ©letfdjerfeotel, unb jefet

bewegt fidj bie Sotomte in rafdjent Scferitte bie SJlaienwaub

feimuttcr. SBalb ift bie Sttaße erreidjt, ber Stegen feört
aber uodj niefet auf, ift jebodj aud) nidjt bösartiger Statur,
fonbern riefelt fo fanft, baß nur Don geit ju geit Dom

-putc fecrunter ein Sropfen in bie breniteitbe SBfeife fällt uub
bort mit bem feinblitfeen Elemente beS geuerg in Streit
gerätfe. Siacfebetu jebodj bie Scäffe einntat buidj bie Sleiber

gebrungen ift, feat ber Siegen feine Sdjulbigfeit getfea.it;

er feört auf, unb wir waubern weiter. Stber wie fcferedlid)

lang wirb ber Seg; bie Seferen feinuuter ift'g nocfe reefet

luftig, aber bann öffnet ficfe auf einmal bag Sfeal, ratb

wir fefeen feinter einanber eilte Sieifee fdjwarjcr Sörfer, Don

benen nodj feineS baS giel unfetet feeutigen Säuberung,
Ulridjen, ift.

Sie ©efprädjc Ijören nacfe unb nad) auf, int Saft mar»

fdjirett bie jwölf Sieifenben, in jwei Steifeen aufgefteflt,
oorwärtS. Sa, erlöfenber Slang! ber eine bei begleitenbeit
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zudem peitschen seine wasserschweren Zipfel gerade dic Kniee

und Waden, so daß diesc Stellen um so rascher

durchfeuchtet werden; der Waadtländer dort hüllt sich in den

dichtgewobenen Impermeable von der Gruyère uud sieht aus
wic ein peloponnesischer Schafhirt, wie ans einer Höhte
btitzcn scinc übermüthigen Angcn aus der schwarzen Kapuze.
Eincr der begleitenden Lehrer hüllt sich in den leichten

Mantct aus Kameclwollc, in welchem er ganz trocken bleibt,

besonders wenn cs nicht zu tauge regnet. Da sind denn

noch zwci Schüler, die nichts dergleichen mitgenommen

haben, es ist das eigentlich das Einfachste; sie werden ohne

Weitcrc Borbereilnngcn'naß. So nun ist die Metamorphose

vollendet; cin schauriger Windstoß zerreißt den Nebel, finster
blickt cinen Moment der Rhoncgletscher herüber, tief unten

ticgt in weißen Schleiern das Gletschcrhotel, und jetzt be-

wegt sich die Kolonne in raschem Schritte die Maienwand

hinunter. Bald ist die Straße erreicht, der Regen hört
aber noch nicht auf, ist jedoch auch nicht bösartiger Ratur,
sondern rieselt so sanft, daß nur von Zeit zu Zeit vom

Hute herunter cin Tropfen in die brennende Pfeife fällt und
dort mit dem feindlichen Elemente des Feuers in Streit
geräth. Nachdem jedoch die Nässe einmal durch die Kleider

gedrungen ist, hat der Regen seine Schuldigkeit gethan;
cr hört auf, nnd wir wandern weiter. Aber wie schrecklich

lang wird dcr Wcg; die Kehren hinunter ist's noch recht

lustig, aber dann ösfnet sich auf einmal das Thal, und

wir sehen hinter einander eine Reihe schwarzer Dörfer, von
denen noch keines das Ziel unserer heutigen Wanderung,
Ulrichen, ist.

Die Gespräche hören nach und nach anf, im Takt

marschiren die zwölf Reisenden, in zwei Reihen aufgestellt,
vorwärts. Da, erlösender Klang! dcr cine dcr begleitenden
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Seferer beginnt mit beiteibenSwcrtfeer Sunge ben SBernermarfdj

ju pfeifen; fogleid) fallen elf meitfdjticfje SBfeifiitftrumeittc

ein, unb fo ftapft bie SBernerfompagnie üon Unterwaffer
nacfe Dbergeftefen, burefe baS elenbe Sorf, beffen SjSflaftcr

ben Saft in SSerwirrung bringt, wieber auf bie freie ©fräße
unb erreidjt fo, immer unter beu Slättgeit beS SBentci*»

marfdjeS, mit beut nur juweilen anbere Seifen abwedjfeltt,
Ulridjen.

SaS ^jotel ©rieggtetfdjcr nimmt ung auf, ein ange»

nefenteg ffeineg ^)auS, baS wir faft ganj erfüllen. Sluf atten

gimmern wirb eS rege; bort fliegen ein paar naffe ©efeufee

oor bie Sfeür, burd) bie bünnen Sänbe feört man etlidje
Saute beS ©töfenenS unb Sied)jeuS, weil bie najfeit Sleibet*

fo feft fifeen, Sacfeen unb Subeln, wenn eg ficfe jeigt, baß

baS Saffer auefe in ben Sornifter ben Seg gefunben feat,

ba jwifdjen bereits toieber gragiuente tieffinniger ©cfpräcfee,
bie im legten Scacfetquartier abgebrodjeit toorben toaren uub

nun toieber attgefnüpft roerben. ©ottte matt cS für mögtiefe

fealten? Sa feören toir in unferem gimmer ganj beutfiefe,

baß ber eine bent anbern ben SSortottrf madjt, er befige eine

orbinäre Srttanfcfeauuttg, unb baS, toäferatb bie jtoei SBfeilo»

fopfeen ifere naffen ©trumpfe mit trodenen üertauftfeeit.

Sin trefflidjeS SJiafef, fjerrfietjer Saftifer, ein gutes
SBeft, nacfe ben SJiüfeen beS SageS unfdjägbare Singe, geben

für ben folgenben Sag neue Sraft. greilid) feäft ber SBengef»

oater am SJtargen reiefee Ernte; ber Saffee ift auf feafb

fünf Ufer beftettt, aber fo mandjer fommt erft nadjfeer jum
sBorfcfjein uub oerfättt bent nie fdjlafenben Sluge ber ®e»

rcdjtigfeit.
ES ift trüb, aber eS regnet nidjt, unb ber ^jtntntrt

üerfpridjt ficfe aufjufeeffen, fofern wir ®ebtt(b feaben würben.
SBatb finb wir am Enbe beS witben SfealeS angelangt, wo
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Lehrer beginnt init bencidenswcrther Lnnge dcn Berncrmarsch

zu pfeifen; sogleich fallen elf menschliche Pfeifinstrumentc

cin, und fo stapft die Bernerkompagnie von Unterwasser

nach Obergestelen, durch das elende Dorf, dessen Pflastcr
den Takt in Verwirrung bringt, wieder auf die freie Straße
und erreicht so, immer unter den Klängen des

Berncrmarsches mit dem nnr zuweilen andere Weisen abwechseln,

Ulrichen.
Das Hotel Griesgletschcr nimmt uns auf, ein

angenehmes kleines Haus, das wir fast ganz erfüllen. Auf allen

Zimmern wird cs rege; dort fliegen cin paar nasse Schuhe

vor die Thür durch die dünnen Wände hört man etliche

Laute des Stöhnens und Aechzens, weil die nassen Kleider

so fest sitzen, Lachen und Jubeln, wcnn es sich zcigt, daß

das Wasser auch in den Tornister den Weg gefunden hat,
dazwischen bcreits wieder Fragmente tiefsinniger Gespräche,
die im letzten Nachtquartier abgebrochen worden waren und

nun wieder angeknüpft werden. Sollte man cs für möglich

halten? Da hören wir in unserem Zimmer ganz deutlich,

daß der einc deni andern den Borwurf macht, er besitze eine

ordinäre Weltanschauung, und das, während die zwei
Philosophen ihre nassen Strümpfe niit trockenen vertauschen.

Ein treffliches Mahl, herrlicher Walliser, ein gutes

Bett, nach den Mühen des Tages unschätzbare Dinge, geben

für dcn folgenden Tag neue Kraft. Freilich hält der Benget-
vater am Morgen reiche Ernte; der Kaffee ist auf halb

fünf Uhr bestellt, aber so mancher kommt erst nachher zum
Borschein und oerfällt dem nie schlafenden Auge dcr

Gerechtigkeit.

Es ist trüb, aber cs regnet nicht, und der Himmel
verspricht sich aufzuhellen, sofern wir Geduld haben würden.

Bald sind wir am Ende des wilden Thales angelangt, wo
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fid) ©rieSpaß unb Scufenenpaß ab jweigeit, ratb in Sur jem
gefet eS bie fteilen ©djneefeafben beS ©rieSpaffeS feinait.

SS madjt SSergnügen, bei biefer erften ©efencetour bie

jungen Seute ju beobachten. Sa Dorn fteigen einige,
bettelt bag nicfetS SieueS ift. ©ic ftapfen fo gleidjmütfeig burdj
ben girn, als ob ifer ©djulweg fte atte Sage über einen

©letfdjer füferte. Slnbere feaben jwar nodj feine berartigeit
Seiftungen aufjuweifen, aber fie pflegen fidj audj llitgc»
wofeuteS rufeig anjufefecn unb finben fidj rafdj in bie

Sage. Sieber Slnbere bagegen finb bent neuen SBoben gegen»

über ängftfidj unb befeutfam; fte fpäfecn emfig nacfe ben auS

bem ©djitee emporragenben Steinen, als ob fie bort fidjere

SlnfealtSpunfte ju finben hofften. Sie hören nur jum Sfeeil

auf bie SBeleferung, baß ber Sdjnee in ber Siäfee oon Steinen
immer loeicfe unb trügerifdj fei, unb baß man bafeer gut
tfettc, fidj nidjt ju nafee an bie Steine jtt toagett; madjt
bocfe ber fefercarje gelSbtod ein fo folibeS, SSertrauen er»

toedenbeS ©efidjt. Siicfetig, ba ift fcfeon einer eitigebrodjen

unb ftedt feft; er irirb ausgegraben, bie oorfeer ertfeeilte

SBeleferung wirb int Smperatio wieberfeoft, unb nadj fttijer
^eit ftefeen atte feodj aufatfemeitb oben auf bem Sßaß. Sie
SBefriebigittig tfeut jidj in Derfcfeiebcner Seife funb; man

ftetjt balb, wem ber Slnftieg etwaS ganj ©ewöfenticfecS war,
uub wer ifen alS eine flubifttfdje Seiftttitg befonbeter Strt

anjufefeeit geneigt ift. Slut einer fagt nicfetS; er ftefet ba,
bie eine feanb in ber ^ofentafdje, in ber anbern ben Spaten»

ftod, ben er in Sauterbrunnen erfeanbelt feat, unb fcfeaut

nacfebenflidj auf bie lange Sdjneewanb, bie fidj nadj Süben

fjinunterjiefet. „Statt", fage idj ju ifem, „WaS madjen Sic
benn für ein bebenflicfecS ©efidjt ?" „Sefe benfe foeben

barüber nadj", antwortet er mit bem SfuSbrud tiefftei
Ueberlegung, „wenn idj nur eine Sdjmtr featte, mit bett
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sich Griespaß und Nufenenpaß abzweigen, uud in Kurzem
geht es dic steilen Schncchalden des Griespasses hinan.

Es macht Vergnügen, bei dieser ersten Schncetonr dic

jungen Leute zn beobachten. Da vorn steigen einige,
denen das nichts Neues ist. Sic stapfen so gleichmüthig durch

den Firn, als ob ihr Schulwcg sie alle Tage über einen

Gletscher führte. Anderc haben zwar noch keine derartigen
Leistungen aufzuweisen, aber sie pflegen sich auch

Ungewohntes ruhig anzusehen und finden sich rasch in die

Lage. Wieder Audere dagegen sind dem neuen Boden gegenüber

ängstlich und behutsam; sie spähcn emsig nach den aus

dem Schnee cmporragcndcn Steinen, als ob sie dort sichere

Anhaltspunkte zn sinden hofften. Sie hören nnr zum Theil
auf die Belehrung, daß der Schnee in dcr Nähe von Steinen
immer weich nnd trügerisch sei, und daß man dahcr gut
thue, sich nicht zn nahe an die Steine zn wagen; macht

doch der schwarze Felsblock ein so solides, Vertrauen
erweckendes Gesicht. Richtig, da ist schon einer eingebrochen

und steckt fest; er wird ausgegraben, dic vorher ertheilte

Belehrung wird im Imperativ wiederholt, nnd nach kurzer

Zeit stchen alle hoch ausathmend oben auf dcm Paß. Die

Befriedigung thut sich in verschiedener Weise kund; man

sieht bald, wem dcr Anstieg etwas ganz Gewöhnliches war,
und wer ihn als eine klubistische Leistung besonderer Art
anzusehen geneigt ist. Nur ciner sagt nichts; er steht da,
die cinc Hand in der Hosentasche, in der andcrn dcn Hakenstock,

den er in Lauterbrunnen erhandelt hat, und schaut

nachdenklich auf die lange Schneewand, die sich nach Süden

hinuntcrzieht. „Nun", sagc ich zn ihm, „was machen Sic
denn für ein bedenkliches Geficht?" „Ich denke soeben

darüber nach", antwortet er mit dem Ausdruck tiesster

Ueberlegung, „wenn ich nur cine Schnur hätte, nm dcn
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©tod anS öanbgeleiif ju biitben, fo fonnte id) bie anbere

.spanb audj in bie §ofentafd)e ftedett."
Ser ©cfenee ift toeidj, ratb bie ganje ©djaar gleitet

luftig barüber hinunter; fteinige Sllpeitweibcn folgen, bann
ebener SSobcn, unb nacfe einigen Stunben feören wir oon fern
ben Sonner beS SofafalteS, ber unfer giet ift. SJiit beut

SiegeSblid oon Eroberern betreten wir baS ftitlc SirtfeS»
feauS, baS am oberen Enbe beg gatteS ftefet.

Es ift nie ermittelt worben, ob ber SBrief, wetdjer
unfere Preisangebote cntfeielt, bag SirtfegfeauS am Sofafall
erreidjt feat ober uidjt; Slntwort war nidjt gefommen; unb
bie SBerfeanbfung über beu finanjiellen Sfeeil ber Stitgclcgettfeeit

ttafem eine geraume geit in Slitfptudj, enbigte aber ju beib»

fertiger gufriebenfeeit. Sg fecrrfdjte fröfetidjcS Seben, waren
wir bodj ganj allein ba, featten alfo nidjt ju befürchten,

baß ein norbbcittfdjeS Sljepaat bei ben leiteitbeu Sefereru

einen Derffagen Würbe', Weif er beim Slufftefeen (auf ge»

fprodjen featte, wie baS in Saittcrbramten ber gall gewefen

war.
Sücfee uttb Seiler .tfeaten ifere ©cfeulbigfeit, unb nadj

bem Sffen faut bie große Slttgrtegeitfeeit, bie fcfeon tauge

baS feanä am Sofafall mit bem Schimmer ber Erwartung
umf leibet featte.

Ser SSater eineS unferer Sdjüler featte fidj nämlidj
barüber erbarmt, baß wir* weniger ©efbmittef erfeatten follten
als früfeerc Slcifeabtferilungeu, nur weil bie ginfett weniger

abwerfen. Er featte unfern Steifefrebit erfeöfet ratb unS

außerbem eine beftintmte ©umme mitgegeben, beren eine

Raffte wir ju einer Sagenfafert oon Snterlafen nadj Stccfeel»

berg Dcrwenben follten, wäferenb bie anbere, gemäß ber*

SitteitSmeinung beS Stifterg, beim Sofafall iu fdjäumenbent

Slfti anjulegcit toar. feei! toie fitallten ba bie SSfropfcn,
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Stock ans Handgelenk zu binden, so könnte ich die andere

Hand auch in die Hosentasche stecken."

Der Schnee ist weich, nnd die ganze Schaar gleitet
lustig darüber hinnntcr; steinige Atpenweiden folgen, dann
ebener Bodcn, und nach einigen Stunden hören wir von sern

den Donner des Tosafalles, dcr unser Ziel ist. Mit dem

Siegesblick von Eroberern betreten wir das stille Wirthshaus,

das am oberen Ende des Falles steht.

Es ist nie crmittclt worden, ob der Brief, welcher

unsere Preisangebote cuthielt, das Wirthshaus am Tosafall
erreicht hat odcr nicht! Antwort war nicht gekommen; und
die Bcrhandlnng übcr dcn finanziellen Theil der Angelegenheit
nahm einc geraume Zcit in Anspruch, endigte aber zn
beidseitiger Zufriedenheit. Es herrschte fröhliches Leben, waren
wir doch ganz allein da, hattcn also nicht zu befürchten,
daß cin norddcntschcs Ehepaar bei den teilenden Lehrern
einen verklagen würde', weit cr beim Aufstehen laut
gesprochen hätte, wie das in Lantcrbrunnen dcr Fall gewesen

war.
Küche uud Keller, thaten ihre Schuldigkeit, nnd nach

dem Effen kam die großc Angclcgcnhcit, dic schon lange
das Hans am Tosafall mit dem Schimmer dcr Erwartung
umkleidet hatte.

Der Bater cines unserer Schüler hatte sich nämlich
darüber erbarmt, daß wir weniger Gctdmittet erhalten sollten

als frühere Rciscabtheilungen, nur weil die Zinsen weniger

abwerfen. Er hatte unsern Neisckredit erhöht und uns

außerdem cinc bestimmte Summe mitgegeben, deren eine

Hälfte wir zn einer Wagcnfahrt von Jnterlaken nach Stcchel-

berg verwenden sollten, während die andere, gemäß der

Willensmeinung des Stifters, beim Tosafall in schäumendem

Asti anzulegen war. Hei! wie knallten da die Pfropfen,



110

toie oergnügt fcfeauteit bie ©eficfeter, toie fröfeficfe flangen
bie ©efange unb übertönten bag SBraufen beg mädjtigen
gaffeg ba braußen. £>eute feoben wir audj bag SBerbot auf,
üon ber Sdjule ju reben, unb als ber SBann gelöst war,
ba famen fo übermütfeige unb luftige Sdjulgefcfeidjtett jum
S3orfd)ein, baß audj bie Seferer auS bem Sadjen gar niefet

feerauSfamen, befonberS ba afleS mit fo guter Strt unb

ädjtem §umor oorgebraefet würbe. Unb ba ereignete ficfe

benn baS SJierfwürbige, bai} bie 3lfti»SBorrätfee beS ,£>ote(S

ftüfeer fertig waren a(S bie mifbe Stiftung, unb baß wir
atfo nod) für weitere Ertrabinge etwaS übrig behielten.

grüfe SJtorgenS überfeferitten wit ben San ©iacomopaß
unb ftiegen burefe baS SBebrett feinunter bis gontana bei

gfäitjenbem^immef. llttfunbig beS italienifcfeenSaitbbraucfeeg,

betraten oiele ber Sdjüler mißtrattifdj bie enge ©aftftubc
beg einjigen Sirtfegfeaufeg, wo an Scfenüren burdj bie

ganje Stube Säfdje aufgrtjängt war unb ber Seilt in atten

ntöglicfeen gtafdjen unb Stügen aufgetragen würbe. Slber bie

SBerfidjeruttg funbiger gtafienfaferer, baß an bergleidjen fein

Sluftoß geitümmen werben bürfe, erwedte SBertratten, ratb

ba Sein unb Safe gut waren, ftärftc ficfe bie ©efefffefjaft

aud) in biefer Umgebung juDcrfidjtlid) für ifete weiteren

Sfeaten, üon benen bie SBefteigung beg SBijjo Sentrafe juerft
an bie Sleifee fam.

3. ©etottter im Hochgebirge. (1889.)

Unfere Serienreife featte unS üott Snterfafen über baS

gauffeürn nacfe Snnertfircfeen, bann über ben Sodjpaß nacfe

Sngefberg unb über ben SSterwafbftätterfee naa) Scfewpj ge»

füfert. Sir featten mit unenblicfeem Sdjweiß ben Sßragef

überfeferitten, ben ©färnifefe beftiegen unb waren bann ein
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wie vergnügt schauten die Gesichter, wie fröhlich klangen
die Gesange und übertönten das Brausen des mächtigen

Falles da draußen. Heute hoben wir auch das Verbot auf,
von der Schule zu reden, und als der Bann gelöst war,
da kamen so übermüthige und lustige Schulgeschichten zum
Borschein, daß auch die Lehrer aus dem Lachen gar nicht

herauskamen, besonders da alles mit so guter Art und

ächtem Humor vorgebracht wurde. Und da ereignete sich

denn das Merkwürdige, daß die Asti-Vorräthe des Hotels
früher fertig waren als die milde Stiftung, nnd daß wir
also noch für weitere Ertradinge etwas übrig behielten.

Früh Morgens überschritten wir den San Giacomopaß
und stiegen durch das Bedrctt hinunter bis Fontana bei

glänzendem Himmel. Unkundig des italienischen Landbrauches,

betraten viele der Schüler mißtrauisch die enge Gaststube
des einzigen Wirthshauses, wo an Schnüren durch die

ganze Stube Wäsche aufgehängt war und der Wein in allen

möglichen Flaschen nnd Krügen ausgetragen wurde. Aber dic

Versicherung kundiger Jtalienscchrcr, daß an dergleichen kein

Anstoß genommcn werden dürfe, erweckte Vertrauen, und

da Wein und Käse gut waren, stärkte sich die Gesellschaft

auch iu dieser Umgebung zuversichtlich für ihre weiteren

Thaten, von denen die Besteigung des Pizzo Centrale zuerst

an die Reihe kam.

3. Gewitter im Hochgebirge. (1889.)

Unfere Ferienreise hatte uns von Jnterlaken übcr das

Faulhorn nach Jnnertkirchen, dann über den Jochpaß nach

Engelberg und über den Vierwaldstättersee nach Schwyz
geführt. Wir hatten mit unendlichem Schweiß den Pragel
überschritten, dcn Glärnisch bestiegen und waren dann ein
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Stüd weit Eifenbafjtt gefafeiett, üon ©laruS naa) SBudjS int

Stfeeintfeal. Sort faßen wir jegt in ber füfelen Saube beS

feokt Sltüier unb befragten unS ben SBeg nacfe SilbfeauS.
Sie Slugfunft (atttete fefer günftig, aber eg war fdjredtidj

feeiß, unb bie Straße ging bergauf, bergauf, big wir
enblicfe aug bem Salbe taaten uttb feoefe oben bie Sritb»

feanfer Sircfee erblidten. Dffeubai* ftedte atten bie ©lärnifcfe»

fafert Dom oorigen Sage nocfe in ben Steinen. Socfe nafent auefe

biefet Seg ein Snbe, uttb nadj gutet Staft im §iifdjen
waren wir SJtargeng wieber ganj munter unb ftiegen unter

trefflidjer güferung ben SäntiSweg feittan.

gwanjig Safere oorfeer, auf ben Sag, featte idj feier

alg Slnfängcr in flttbiftifcfeen Singen mit meferereit anberen

©pmnafiaften ben ©äntiS beftiegen. Unfer güferer oon

bamalS featte unS feoefe an ben ©efeafberg feiitaufgefüfert,
inS ©efttüpp, unb mußte ben reefeten Seg jiemlicfe lange

fudjen; bann featten wir in einer Sennhütte falte SJüldj

getrauten unb baoon Scibfcfemetjeit befommeu, oben war
unS einer mit SinbeSeile ben ©roßen Scfenee feinuitter»

gerutfefet, unb enblicfe featten wir auf bem SäntiS fjerjtidj
Wenig gefefeen. SBor attebem badjten wit* bieSmal bewäfert

ju bleiben, ratb cS fam benn audj atteS anberg alg ba»

ntalS.

Sluf bem Sdjafboben, ber oberften Slip, rafteten wir
unb fjörtett mit SSerwuitberung bie SBefeauptung unfereS
bieberen Soggenburger güfercrS, baß wir erft bie §älftc
beS SegeS feinter unS featten. SaS ftimmte mit meinen

Erinnerungen gar niefet übereilt, unb eS war audj nur auf
einen fleinen Scferedfcfeuß abgefefeen; wir featten bie fdjöne,
fidjere gelSpartie bis jum SafberfäntiS balb überwunben

unb ftanben ba am Staube beS mit ©djnce beffeibeten Sfb»

grunbeS, jenfeitS beffen fictj bie eigentfiefee ©pifee erfeebt.
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Stück weit Eisenbahn gefahren, von Glarus nach Buchs ini

Rheinthal. Dort faßen wir jetzt in dcr kühlen Lande des

Hotel Alvicr und befragten uns den Weg nach Wildhans.
Die Auskunft lautete sehr günstig, aber es war schrecklich

heiß, und die Straße ging berganf, bergauf, bis wir
endlich ans dem Walde traten und hoch oben die Wild-
hauscr Kirche erblickten. Offenbar steckte allen die Glärnisch-

fahrt vom vorigen Tage noch in den Beinen. Doch nahm auch

dieser Weg cin Endc, und nach guter Rast im Hirschen

waren wir Morgens wieder ganz munter nnd stiegen nnter

trefflicher Führung den Säntisweg hinan.

Zwanzig Jahre vorher, auf dcn Tag, hatte ich hier
als Anfänger in klubistischcn Dingen mit mehreren anderen

Gymnasiasten dcn Säntis bestiegen. Unser Führer von
damals hatte uns hoch an den Schafberg hinaufgeführt,
ins Gestrüpp, nnd mnßte den rechten Wcg ziemlich lange

suchen; dann hatten wir in ciner Sennhütte kalte Milch
getrunken und davon Leibschmerzen bekommen, oben war
uns einer mit Windeseile dcn Großen Schnee hinuntcr-

gerutscht, und cndlich hatten wir auf dcm Säntis herzlich

wenig gesehen. Bor alledem dachten wir diesmal bewahrt

zu bleiben, nnd cs kam dcnn anch alles anders als
damals.

Auf dem Schafboden, der obersten Alp, rasteten wir
und hörten mit Verwunderung die Behauptung unseres

biederen Toggenburger Führers, daß wir crst die Hälfte
des Weges hinter uns hätten. Das stimmte mit meinen

Erinnerungen gar nicht übcrein, und cs war auch nur auf
einen kleinen Schreckschuß abgesehen; wir hatten die schöne,

sichere Felspartic bis zum Kalbersäntis bald überwunden

und standen da am Rande des mit Schnee bekleideten

Abgrundes jenseits dessen sich die eigentliche Spitze erhebt.
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Sic Sanberung auf bent ©läritifdj featte unfere Seilte

gelcfert, üorfiefetig unb. fidjer ju gefecn. Sciemanb rutfefetc

auS, unb fo glitt berat audj feiner über ben ©tfeitec feilt»

nitter. Sofettefealten langten wir brüben au uttb ftanben
mit SBeWituberung oor bem neuen ©aftfeof, ber fidj neben

bem alten ratb bei* nodj älteren §ütte erfeoben feat. Star

jwanjig Saferen gab eS anf bem ©äntiS brei 35etten, für
bie meiften SBcfudjcr biente baS £>eulager. gefet ftefet ba ein

regelrecfeter ©aftfeof, uub an ber ©üfe unb SSifligfeit beS

auf fofdjer §öfee ©ebotenett fonnte ftdj mandjer Sirtfe im
Sfealc ein IcferreidjeS Erempel nehmen. Sir waren feöcfeji

oetgniigt, uub audj bei* ©efaugoereiit, ben wir unterwegs
überholt featten unb ber nunmefer fangfam einriidtc, um
baS gafttidjc feauS mit ©etöfe ju erfüllen, ftörte unfern
.Junior nidjt fonberlid).

Sauge faßen wir oben auf ber* ©pige, bereu meteoro»

logifcfecn Sitftritmenten bei SBtig furj oorfeer einen SBcfudj

abgeftattet featte. Sie fdjön unb weit mar baS Sanb, baS

ba int ©oniteitfdjein ausgebreitet lag, unb toie reidj bie

SBitber, bie unS auf bei gafert ju Sfeeil getoorben toaren.

©o quer burd) bie ©djtoeij ju niarfdjireu, mit immer

wecfefelttber Sjeueiic, weldjer Süngting muß uidjt auf foldjent

SJtarfdje fein fdjöneS SSatcrlanb für immer liebenlernen!

Sir blieben fefet lange oben, featten wir bodj nur nocfe

ben Stbftieg nacfe Seißbab üor unS. Snblidj rüfteten
Wirrnis jur Slbfafert. SJteferere featten fidj an befdjatteten

Stellen juinSdjtafeniebergelegt; baS lang gejogenc „'StauS",
baS für ntandjen am früfeen SJiorgen einen unaitgenefemeit

Slang feaben modjtc, fammelte fie, unb bann ging'S munter
über ben Sdjnee feinunter uttb auf bem gut gebafenten

tyfabe weiter tfeafabwärtS. Eben fafeen wir oon ber Sagen»

lüde, jener feltfamen ?üde beS ben Seg begleitenbeit
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Die Wanderung anf dem Glärnifch hatte unfere Leute

gelehrt, vorsichtig und. sicher zu gehen. Niemand rntichte
ans, nnd so glitt denn auch keiner über dcn Schnee hin-
nnter. Wohlbehalten langten wir drüben an nnd ftanden
mit Bewunderung vor dem neuen Gasthof, der sich neben

dem alten und der noch älteren Hütte erhoben hat. Bor
zwanzig Jahreu gab cs auf dem Süntis drei Betten, für
die meisten Besucher dicute das Heulager. Jetzt steht da cin

regclrcchter Gasthof, und an der Güte uud Billigkeit des

auf solcher Höhe Gebotenen könnte sich mancher Wirth im
Thäte cin tchrreiches Erempel nehmen. Wir waren höchst

vergnügt, und anch dcr Gefangverein, den wir unterwegs
überhott hattcn und dcr nunmehr langsam einrückte, um
das gastliche Haus mit Getöse zu erfüllen, störte unsern

Hnmor nicht sonderlich.

Lange saßen wir oben auf der Spitze, deren meteorologischen

Jnstrumcntcn der Blitz knrz vorher einen Besuch

abgestattet hatte. Wie schön und weit war das Land, das

da im Sonnenschein ausgebreitet lag, und wie reich dic

Bilder, die uns auf der Fahrt zu Theil geworden warem
So quer durch dic Schweiz zu marschiren, mit immer

wechselnder Szenerie, welcher Jüngling muß nicht auf solchem

Marsche sein schönes Batcrland für immer liebenlernen!

Wir blieben sehr lange oben, hatten wir doch nur noch

dcn Abstieg nach Weißbad vor nns. Endlich rüsteten wir
uns zur Abfahrt. Mehrere hatten sich an beschatteten

Stellen zum Schlaft niedergelegt; das lang gezogene „'Raus",
das für manchen am frühen Morgen einen unangenehmen

Klang haben mochte, sammelte sie, nnd dann ging's munter
über den Schnee Himmler und auf dem gut gebahnten

Pfade weiter thalabwärts. Eben sahen wir von der Wagen-

lucke, jcncr seltsamen Lücke des den Weg begleitenden
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gelSgrateS, in bie Sifbniß ber feofeen Sliebere feinunter, ba

oerbunfelte ficfe plöfelid; ber ijjimmet; eg bornierte, einige

Sropfen fielen, bann regnete eg etwag ftärfer, aber affeS

fdjien unS niefet gefäfjrlidj. gufättig wenbete ficfe einer um,
ratb fein Stuf madjte bie Uebrigen aufmerffam. Sag ©djitee»

felb, baS toir foeben oertaffen featten, JDar üerfdjwuitben;
eS fat) bafeinten aug, afg ob feeißer Sampf auS einem

riefigen Seffet emporftiege, gelber Sdjein umfeitllte ben

ganjen 33erg. Sir blieben übet bie Statur beS SdjaufpielS
niefet lange im gweifel. Erft fielen oereinjelte §agelförnerf
batb aber raufefete eS maefetoott feeruieber, Scfeloffeit wie

,§afelnüffe, bann wie Sallnüffe trafen empfinbfidj unb in

ganj furjen gwifdjenräuntcn ben Sopf, bie £>äube, bie

Saben. Erft jaudjjtcn bie ©etroffenen fealb fdjerjfeaft auf,
batb aber ging bie ©adje über ben Spaß, benn baS Un»

Wetter raSte fo feferedfiefe unb bie aufprattenben ©djloffen
tfeaten fo weh, baß atten baS Sacfeen Derging. Srei Don

ben ©djülern riffen auS uttb rannten ben jum (Blüd un»

gefäfertitfeen Seg nad) SJtegliSalp fjinunter, ofene baß biefe

SiSjiptinlofigfeit ifenen irgenb etwaS genügt feättc. Sie
Slnbertt fefeauten fid) üergebfiefe nad) einem fdjügeitben gefS»

bfod um, überaff geigten fidj nur glatte, ffaefee SBfatten, bie

feinen ©efeug boten. Snbficfe fanb fid) ein etwaS größerer

Stein, an ben wir unS brängten, um toenigfteuS bie Söpfe

ju bergen; größeren Startfeeif bradjte baS Sluffeören beS

Umoetterg, bag jefett lange bange SJiinuten gebauert featte.

©roß toar bie greube, baß Süemanb ernftlicfe üerfegt

war, größer* nocfe bie SBefcfjreibungen, welcfee fofort üon bem

Ereigniß entworfen würben. Sie £>agelförner waren alter»

bingg groß genug gewefen; aber bie gama madjte fie nodj
üiet größer. Sie fteinften feien wie §üfenereier gewefen,

würbe befeauptet, unb im 33ertaufe beS ©efpräefeeS toäre

»emec 2a'ct>en&udj 1892. 8
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Felsgrates, in die Wildniß der hohen Niedere hinunter, da

verdunkelte sich plötzlich der Himmel; es donnerte, einige

Tropfen fielen, dann regnete es etwas stärker, aber alles

schien uns nicht gefährlich. Zufällig wendete sich einer um,
nnd sein Rnf machte die Uebrigen aufmerksam. Das Schncc-

feld, das wir soeben verlassen hatten, war verschwunden;
es sah dahinten aus, als ob heißer Dampf aus einein

riesigen Kessel emporstiege, gelber Schein umhüllte den

ganzen Berg. Wir blieben über die Natur dcs Schauspiels
nicht lange im Zweifel. Erst fielen vereinzelte Hagelkörner,
bald aber rauschte es machtvoll hernieder, Schlossen wie

Haselnüsse, dann wie Wallnüsse trafen empfindlich und in
ganz kurzen Zwischenräumen den Kopf, die Hände, die

Waden. Erst jauchzten die Getroffenen halb scherzhaft auf,
bald aber ging die Sache übcr den Spaß, denn das

Unwetter raste so schrecklich und die aufprallenden Schlossen

thaten so weh, daß allen das Lachen verging. Drei von
den Schülern rissen aus und rannten den zum Glück

ungefährlichen Weg nach Meglisalp hinunter, ohne daß diese

Disziplinlosigkeit ihnen irgend etwas genützt hätte. Die
Andern schauten sich vergeblich nach einem schützenden Felsblock

um, überall zeigten sich nur glatte, flache Platten, die

keinen Schutz boten. Endlich fand sich ein etwas größerer
Stein, an den wir uns drängten, um wenigstens die Köpfe

zu bergen; größeren Vortheil brachte das Aufhören des

Unwetters, das zehn lange bange Minuten gedauert hatte.

Groß war die Freude, daß Niemand ernstlich verletzt

war, größer noch die Beschreibungen, welche sofort von dem

Ereigniß entworfen wurden. Die Hagelkörner waren

allerdings groß genug gewesen; aber die Fama machte sie noch

viel größer. Die kleinsten seien wie Hühnereier gewesen,

wurde behauptet, und im Verlaufe des Gespräches wäre

Berner Taschenbuch ii»S. L
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man wofel bis ju Straußeneiern gelangt, wenn nidjt in

SJicgfiSalp bent featitl ein furchtbarer Siegenguß gefolgt wäre.

Saju ftürgten Don ber feöljt ber SJtarwiefe gewaltige Sinb»

flöße fjerttnter, als fottte bie ganje ©efettfdjaft in ben

Seeatpfee geworfen werben, ©füdlidjerweifc war baS mefer

fdjredttd) als gefäferüd) unb als wir erft eine fealbe ©tunbe

weiter gefdjriften waren, ließ auefe bie ©ewaft beS SiegeitS

etwaS nadj, ofene baß jebodj ber ^ranntet feine ©cfeleufen

ganj gefdjloffen featte.

Sir erreidjten enbtidj ben Sfealgrunb unb langten SlbenbS

im Seißbab an, aber o wet)'. Sie Soraifter, wefcfee wir
in SitbfeauS ber SBoft übergeben featten, waren nod) nidjt
angelangt. Sarauf große SSeratfefcfelagung; fottten wir naß,
roie wir waren, jum Stacfeteffeu getjen, ober follten toirtaitS

niefet lieber in'S 33ett legen unb unS um baS Siadjteffen

nidjtS befümntern Sa beibe SJieiituitgen mit Slbfcfeeu jurüd»
gewiefen würben, blieb ber SBoft nicfetS übrig alg ein Sin»

fefeen ju tfeun uttb gerabe im fritifdjen SJtament mit unfern

Sorniftent anjurüden. Scrat ber SJtenfdj erft wieber in
trodenen Sfeiberit ift uttb an wofefbefegter Safet figt, bann

pflegt er ber SJiüfefate teidjt ju oergeffen; unb bag feeutige

Srlebniß war fo ungefeeuer tittereffant; featte eg bodj fogar
blaue glede feinterfaffen uttb auf einigen Söpfen Srinnernngg»

jeidjen eingebrüdt; unb eS fieß ficfe fo fdjön baoon erjäfelen,
oiel mefer als oon allen Sonieit bei fdjönent Setter unb

guter SluSfidjt!
Südjt afS ob ein foldjeS Ereigniß jebeSmat wünfcfeenS»

wertfe toäre! baS toagte bod) Süemanb ju befeaupten; aber

ba eS nun einmal gefommen toar, fo mußte man eS bocfe

oon ber beften ©eite nefemen, unb afS Slbfdjfuß einer ganjen
»ofelgrtungenen Steife moefete matt eS liefe immer gefallen

laffen.
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man wohl bis zu Straußeneiern gelangt, wenn nicht in

Mcglisalp dem Hagel ein furchtbarer Regenguß gefolgt wäre.

Dazu stürzten von dcr Höhe der Marwicse gewaltige Windstöße

hernnter, als sollte die ganze Gesellschaft in dcn

Seealpsee geworfen werden. Glücklicherweise war das mehr

schrecklich als gefährlich, und als wir erst eine halbe Stunde

weiter geschritten waren, ließ auch die Gewalt des Regens

etwas nach, ohne daß jedoch der Himmcl seine Schleusen

ganz geschlossen hätte.

Wir erreichten endlich den Thalgrund und langten Abends

ini Wcißbad an, aber o weh! Die Tornister, wclche wir
in Wildhans der Post übergeben hatten, waren noch nicht

«ngelangt. Darauf große Berathschlagung; sollten wir naß,
wie wir waren, zum Nachtessen gehen, oder sollten wir mus

uicht lieber in's Bett legen und uns um das Nachtessen

nichts bekümmern? Da beide Meinungen mit Abscheu

zurückgewiesen wurdcn, blieb der Post nichts übrig als ein

Einsehen zu thun und gerade in, kritischen Moment mit unsern

Tornistern anzurücken. Wcnn dcr Mensch erst wieder in
trockenen Kleidern ist und an wohlbesetztcr Tafel sitzt, dann

pflegt er der Mühsale leicht zu vergessen; und das heutige

Erlebniß war so ungeheuer interessant; hatte es doch sogar
blaue Flecke hinterlassen und anf einigen Köpfen Erinnerungszeichen

eingedrückt; und cs ließ sich fo schön davon erzählen,
viel mehr als von allen Tonren bei schönem Wetter und

guter Aussicht!
Nicht als ob ein solches Ereigniß jedesmal wünschens-

werth wäre! das wagte doch Niemand zu behaupten; aber

da cs nun einmal gekommen war, so mußte man es doch

von der besten Seite nehmen, und als Abschluß eincr ganzen
wohlgelnngenen Reise mochte man es sich immer gefallen
lassen.
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4. Passo di Jorio. (1890).

SBelfittjona ift audj bann ein intereffanter gled Srbe,
toenn feine Stegierung abgefegt toirb, als toir im Sommer
bort anlangten, jeigte man unS jtoar bie Santonafbanf,
aber Stiemanb fagte, toir featten jtoei SJionate fpäter fommen

foften, um unS bie Steüofution aua) mit anjufefeen. Sir
merften alfo nocfe gar nicfetS uttb üerfenften unS auf ber

groingburg Uri, ftatt in bie gufunft, in bie SSergangenfeeit,

too bie frommen Sibgenoffen baS, toaS fie ficfe üon anbern

niefet gefallen laffen wollten, ifererfeitS munter gegen anbere

ausübten.

Sn bem trefflicfeen ©aftfeofe jum Cervo d'oro featten

mit* einen güferer gemietfeet, einen raifb bfidenben atten

Serf, ber jiefe fdjon bamafg gegen bie gumutfeung, Sßro»

oiant ju tragen, mürrifd) auffefente. grüfe SJiorgeng fegten

toir unS in SBetoegung, um über ben Soriopaß ben Somerfee

ju erreiefeen. SS toar nadj beut ftarfen SRegen, ber unS

auf bem ©ottfearb ganj burdjtoeidjt featte, wunberfdjön

frifdj, unb wir waren balb in ©iubiaSco, freiliefe ofene

unfern güferer, ber unfern SBroüiant in einen unfeanblicfeen

Sorb gepadt featte unb auf eine gafergelegenfeeit lauerte, um

ebenfalls nadj ©iubiagco ju gelangen. Sie fanb fidj beim

audj, unb im Sorfe oerfefewanb er, um bafb barauf mit
einer grau wieber ju erfdjeinen, bie unfern Sproüiant auf
bem Städen trug. Süm, eg war feine aflju fdjwere Saft,
aber bennodj empörte fidj unfer ©efüfel gegen biefe inbianer»

mäßige SBefeanblung ber grau, unb bie Sdjüler waren gegen

ben güferer in einer fefer toiberfegtidjen Stimmung, befonbetg
toeit fie fidj bodj anfeeifefeig gemadjt featten, ben SBroüiant

größtentfeeifg felbft ju tragen, wenn eg für ifen ju oiel

fein follte. Segt war niefefg mefer ju machen, unb fo be»

gamt benn ber Slufftieg.
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4. Si .Iorio. (1890).

Bellinzona ist anch dann ein interessanter Fleck Erde,
wenn keine Regierung abgesetzt wird, als wir im Sommer
dort anlangten, zeigte man uns zwar die Kantonalbank,
aber Niemand sagte, wir hätten zwei Monate später kommen

follen, um uns die Revolution auch mit anzusehen. Wir
merkten also noch gar nichts und versenkten uns auf der

Zwingburg Uri, statt in die Zukunft, in die Vergangenheit,
wo die frommen Eidgenossen das, was sie sich von andern

nicht gefallen lassen wollten, ihrerseits mnntcr gegen andere

ausübten.

> In dcm trefflichen Gasthofe zum tüsrv« ck'oro hatten

wir einen Führer gcmiethet, einen wild blickenden alten

Kerl, der sich schon damals gegen die Zumuthung,
Proviant zu tragen, mürrisch auflehnte. Früh Morgens fetzten

wir uns in Bewegung, um über dcn Joriopaß den Comersee

zu erreichen. Es war nach dem starken Regen, dcr uns

auf dem Gotthard ganz durchweicht hatte, wunderschön

frisch, und wir waren bald in Giubiasco, freilich ohne

unsern Führer, der unsern Proviant in einen unhandlichen
Korb gepackt hatte und auf eine Fahrgelegenheit lauerte, um

ebenfalls nach Giubiasco zu gelaugen. Die fand sich denn

auch, und im Dorfe verschwand er, um bald darauf mit
einer Frau wieder zu erscheinen, die unsern Proviant auf
dem Rücken trug. Nun, es war keine allzu schwere Last,
aber dennoch empörte sich unser Gefühl gegen diese indianermäßige

Behandlung dcr Frau, und die Schüler waren gegen

den Führer in einer sehr widersetzlichen Stimmung, besonders

weil sie sich doch anheischig gemacht hatten, den Proviant
größtentheils selbst zu tragen, wenn es für ihn zu viel

sein sollte. Jetzt war nichts mehr zu machen, und so

begann denn dcr Aufstieg.
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Sie Sßradjt unferer fübfidjen Sllpentfeäler ift ja befannt

genug, unb ebenfo ift eg befannt, baß ung biefe Sfeälcr

am Sübabfeang ber Sllpen üiet mefer itafienifcfe aitmutfeeu,
afg fetbft bie Stäbte ber Sombarbei. Sfber eine ganj
befonbete greube War eS bocfe, ju fefeen, wie bie jungen
Sieifenben baS Sieue, Ueberrafcfeenbe mit maferer ©ier er»

faßten uttb in ficfe aufjunefemen ftrebten. Sie Sieben, bie

'lefe über bie Sorfftraßen rauften, bie Ulmen mit bem an
ifenen feoefe feinanwaefefenben Sein, bie Saftamen, unter
benen fidj ber mit breiten Steinen gepflaftertc Seg ben

SBerg feinanjog, unb bie bem Sonttenlidjte nur fpärlicfjeu

gutritt geftatteten, affeS War neu, merfwürbig, präefetig.

Unb eS wanberte ficfe fo gut in biefer SJlorgenfrüfee, Wäferenb

eben überall bie Seute jum §euet auSjogen, unb nur bei*

Slnblid ber Saftträgerin erwedte juweifen eine neue Sluflage
beS ©ebntntmS.

Ser Seg jiefet ficfe immer feöfeer über ber Sdjludjt
fein, in ber ein SBergbad) ju Sfealc ftürjt; nadj einigen
Stunben üetfdjmanbeit bie Saubbättme, unb nur bie SSerg»

tarnten blieben übrig. Stber eS war bocfe länger als toir

gebadjt featten; ber güferer featte für bett ganjen Seg fedjS

bis fieben Stunben angegeben; aber um elf Ufer, nad) faft
fccfeS Stunben rüftigen ©teigenS, featten wir bie SBaßfeöfee

nodj nidjt erreidjt, bagegen war ber junger jufantmt bem

Sutft auf eine bebenffidje feöl)e geftiegen. Um brei Ufer,

fagte ber gaferpfan, fäfert baS fegte ©efeiff Don ©raüebona

nadj SBettaggio, uttb am fegtent Drt waren wir für bie

Siacfet angemefbet. Sir fonnten eS aber nidjt überS §erj
bringen, attjufefer ju eilen, unb fo befdjloffen wir beim,
bei ber legten Duelle oor ber Sßaßfeöfee ^>alt ju madjen
unb im Uebrigen bem ©tüd ju oertrauen. Sie Siaft toar

präefetig; über baS tiefe, fefefuefetartige Sfeal fiefet man auf
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Die Pracht unserer südlichen Alpenthätcr ist ja bekannt

genug, und ebenso ist es bekannt, daß uns diefe Thäler
am Südabhang der Alpen viel mehr italienisch anmuthen,
als selbst die Städte dcr Lombardei. Aber eine ganz
besondere Freude war es doch, zu sehen, wie die jungen
Reisenden das Neue, Ueberraschende mit wahrer Gier
erfaßten und in fich aufzunehmen strebten. Die Reben, die

sich über die Dorfstraßen rankten, die Utmen mit dem an

ihnen hoch hinanwachsenden Wein, die Kastanien, untcr
denen sich dcr mit breiten Steinen gepflasterte Wcg den

Berg hinanzog, und die dem Sonnenlichte nur spärlichen

Zutritt gestatteten, alles war neu, merkwürdig, prächtig,
lind es wanderte sich so gut in dieser Morgenfrühe, während
eben überall die Leute zum Heuet auszogen, und nur dcr

Anblick der Lastträgerin erweckte zuweiten eine neue Auflage
des Gebrumms.

Der Wcg zieht sich immer höher über der Schlucht

hin, in der ein Bergbach zu Thale stürzt; nach einigen
Stunden verschwanden die Laubbäume, und nur die

Bergtannen blieben übrig. Aber es war doch länger als wir
gedacht hatten; der Führer hatte für den ganzen Weg sechs

bis sieben Stunden angegeben; aber um cls Uhr, nach fast

sechs Stunden rüstigen Steigens, hatten wir die Paßhöhe

noch nicht erreicht, dagegen war der Hunger zufammt dem

Durst auf eine bedenkliche Höhe gestiegen. Um drei Uhr,
sagte der Fahrplan, fährt das letzte Schiff von Gravedona

nach Bellaggio, und am letztern Ort waren wir für die

Nacht angemeldet. Wir konnten es aber nicht übers Herz

bringen, allzusehr zu eilen, und so beschlossen wir denn,
bei der letzten Quelle vor der Paßhöhe Halt zu machen

und im Uebrigen dem Glück zu vertrauen. Die Rast war
prächtig ; über das tiefe, schluchtartige Thal sieht man auf
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ben oberen Sfeeil beg SangcnfeeS feinauS, auf bie fleinen

Snfrtit in ber Scäfee oon Socarno, uub eine reidje SBergtoclt

umgibt ben blauen ©ce. SS toar fdjtoer ju fdjriben.; aber

auf ber SBaßfeöfee, bie wir nacfe einer weiteren Stunbe er»

reidjten, war bie SluSfidjt nod) umfaffenber. Ser Eomerfee

jwar tag ju tief in ben SSergen eingebettet, unb wir er»

btidten nur feinen nörbfidjftett Sfeeil mit beut Einfluß bei

Slbba, aber bie Slunbfidjt auf alt biefe ltörblidjen SBerg'e

feffelte ung bodj fo, baß wir nidjt gerne wieber abfliegen.

Seit güferer fefeidten wir ofene SBebaucrn jurüd.
Sogar auf biefem meitfdjentceren SBaffe feaufen italieitifdje

©renjwäcfeter, betten wir jebod) nidjtS ju üerbienen geben

fonnteit. Sir featten unfere geringen SabafSDorrätfee forg»

faltig auf alle oertfeeift, fo baß jie an unS feinen gang
madjten. UnS ju burefefuefeen, fiel ifenen inbeffen niefet

einmal ein, berat eS fdjien ifenen mit Stecfet, baß wir toofet

feine Scfemuggter feien, wenn wir aua) anberfeitS toieber

uidjt als große §crren paffiren fonnten. SS tfeat unS faft
feib, baß wir ifenen nicfetS ju tfeun gaben, benn in biefen

Stridjcn ba oben ju feaufen ift fiefeertiefe ein töötlicfe lang»

weiligeS ©efdjäft, befonberS weil bie Scfemuggter üermutfelicfe

niefet immer gerabe am goflljäuScfeeit üorbeilattfen.
Sarett wir biSfeer nur über Selben gegangen, fo folgte

nun wieber Salb, aber ein foldjet, ber feinen Schatten

gibt; nad) ratb nadj begann ber tyfab fefemat ju werben,
uttb beSfealb begaben toir ratS auf bie anbete Seite beS

langen SßergrüdenS, an bem toir ratS feinbetoegten, unt

toomöglidj einen StuSblid ju gemimten. Set rourbe uttS audj

ju Sfeeil, fogar nocfe mefer als toir getrollt featten; berat

als loir nun loirfficfe ben Eomerfee crblidten unb in bem

feübfdjen Drte am Stranb Songo erfannten, ba fufer eben

baS fegte Sampffcfeiff in inajeftätifcfeem SBogen an, unb nacfe
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dcn oberen Theil dcs Langcnsces hinaus, auf die klcincn

Inseln in der Nähe von Locarno, und cinc reiche Bergwcll
umgibt den blauen Scc. Es war schwer zu scheiden; abcr

ans der Paßhöhc, die wir nach eincr weiteren Stunde
erreichten, war die Aussicht noch umfassender. Der Comersee

zwar lag zu tief in den Bergen eingcbettct, und wir
erblickten nur seinen nördlichsten Theil mit dem Einfluß der

Adda, aber die Rundsicht auf all diese nördlichen Berge

fessette uns doch so, daß wir nicht gerne wieder abstiegen.

Den Führer schickten wir ohne Bedauern znrück.

Sogar auf diesem menschenleeren Passe Hausen italienische

Grcnzwächter, denen wir jedoch nichts zn verdienen geben

konnten. Wir hattcn unsere geringen Tabaksvorräthe
sorgfältig auf alle vertheilt, so daß sie an nns keinen Fang
machten. Uns zn durchsuchen, fiel ihnen indessen nicht
einmal ein, denn es schien ihnen mit Recht, daß wir wohl
keine Schmuggler seien, wenn wir auch anderseits wieder

nicht als große Hcrrcn passiren konnten. Es that nns fast

leid, daß wir ihnen nichts zn thnn gaben, denn in diesen

Strichen da oben zu Hausen ift sicherlich ein tödtlich
langweiliges Geschäft, besonders weil die Schmuggler vermuthlich

nicht immer gerade am Zollhäuschen vorbeilanfen.
Waren wir bisher nur über Weiden gegangen, fo folgte

nun wieder Wald, aber cin solcher, dcr keinen Schatten

gibt; nach nnd nach begann der Pfad schmal zu werden,
und deshalb begaben wir uns auf dic andere Seite des

langen Bergrückens, an dem wir uus hinbewegten, um

womöglich einen Ausblick zu gewinnen. Der wurdc uns auch

zu Theil, sogar noch mehr als wir gewollt hatten; denn

als wir nnn wirklich den Comersee erblickten und in deni

hübschen Orte am Strand Dongo erkannten, da fuhr eben

das letzte Dampfschiff in majestätischem Bogen an, und nach
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fünf SJüttuten toieber ab, Stbieu! EttoaS beforgt fafeett unS

bie Sdjüler an, benn jie argtoöfenten, baß fle am Snbe

bie brei Stunben oon Songo naa) SJtenaggio nodj ju guß
madjen müßten, unb baS toäre bocfe etraaS oiel getoefen;

toaren toir bocfe nocfe mefer afS jtoei Stunben dou Songo
entfernt.

Slad) einiger geit trafen toir Seute, bie unS auf eine

Via eomunale toiefen; fie war jwar mit ©teilten ge»

pffaftert unb erforberte beSfeafb einige SBefeutfamfeit, aber

jie füferte wieber unter lauter Saftamenbäumen fein; eS worein

fonniger Slbenb, bie Eicabett (ännten, ber Sinb wefete

füfef Dom ©ee feerauf, furj, wir füfeften feine SJtübigfeit,

obfdjon ber fegte Sfeeit beS SegeS bis jum See feittunter

fefjt* fteil ratb wegen bet* SBflafterung fdjfecfet ju begefeen war.
Saum featten wir Songo erreidjt, fo waren wir aud) fcfeon

Don SBarfettfüferern umgeben, bie uttS nad) SBettaggio gu
rubern oerfpracfeen. Ein furjeS, aber fefer fräftigeS ^anbellt
unb geiffcfjen toegen beS SßreifeS, bann war afleS abge»

inaefet, unb frofe, unfer giet bocfe nocfe erreidjen ju fönnen,
fegten wir unS ju einem furgett Slbenbbrob.

Sie abeitblicfee gafert über ben Eomerfee war wwnber»

fdjön, obgleich einige oon unS bei bent feeftigen Sdjauf'etn
ber SBarfe fanfte Slnwaitblungen oon Seefranffeeit oerfpürten.

Sauge bauerte jebodj bie gafert audj, beim ber Sinb,
beichte geit fang baS Segel gefüllt featte, (ieß p(ög(icfe nad),
uub unfere SBootSfeute mußten wieber gu ben Stubent

greifen. Stunb ant Ufer leucfeteteit bie Sidjter ber oiefen

Sörfer, unb a(S eS gang Siacfet geworben war, wölbte jidj
über uttS ein ©ternenfeintmrt, wie ifen nur ber ©üben
bietet. Soran liegt eS nur, baß befonberS am Eomerfee
bie ©teriiemtacfet fo feierlidj ift eS ift, afg fei ber Apintmel

feöfeer als anberSwo, als leudjtetett bie ©ferne ftärfer; unb
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fünf Minuten wieder ab, Adieu! Etwas besorgt sahen uns
die Schüler an, denn sie argwöhnten, daß sie am Ende

die drei Stunden von Dongo nach Menaggio noch zu Fuß
machen müßten, und das wäre doch etwas viel gewesen:

waren wir doch noch mehr als zwci Stunden von Dongo
entfernt.

Nach einiger Zeit trafen wir Leute, die nns auf eine

Vis «omunuls wiesen ; sie war zwar mit Steinen

gepflastert und erforderte deshalb einige Behutsamkeit, aber

sie führte wieder untcr lauter Kastanienbäumen hin; es war
cin sonniger Abend, die Cicadcn lärmten, der Wind wehte

kühl vom See herauf, kurz, wir fühlten keine Müdigkeit,
obschon der letzte Theit des Weges bis zum See hinunter
sehr steil und wegen der Pflasterung schlecht zu begehen war.
Kaum hattcn wir Dongo erreicht, so waren wir auch schon

von Barkenführern umgeben, die uns nach Bcllaggio zu
rudern versprachen. Ein kurzes, aber sehr kräftiges Handeln
nnd Feilschen wegen des Preises, dann war alles

abgemacht, und froh, unser Ziel doch noch erreichen zu können,

setzten wir uns zu einem kurzen Abendbrod.

Die abendliche Fahrt über den Comersee war wunderschön,

obgleich einige von uns bei dem heftigen Schaukeln
dcr Barke sanfte Anwandlungen von Seekrankheit verspürten.

Lange dauerte jedoch die Fahrt auch, denn der Wind, der

cinc Zeit lang das Segel gefüllt hatte, ließ plötzlich nach,
und unsere Bootslente mußten wieder zu den Rudern

greifen. Rund am Ufer leuchteten die Lichter der vielen

Dörfer, und als cs ganz Nacht geworden war, wölbte sich

übcr uns ein Sternenhimmel, wic ihn nur der Süden
bietet. Woran liegt cs nnr, daß befonders am Comersee

die Sterncnnacht so feierlich ist? es ist, als sei der Himmel
höher als anderswo, als leuchteten die Sternc stärker; nnd
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ringsum bie ftillcn, feofeen 33erge, uttb üott ferne bie elcf»

trifefeett Sidjter oon SBettaggio, bie (angfam näfeer famen.

Um gefen Ufer SfbenbS liefen wir in ben feafen ein

unb fanben baS gaftlicfee Slfbergo bi girenge nocfe offen r
obwofef unS Stiemanb mefer erwartet featte. ES war redjt

merfwürbig, wie nacfebenflicfe att bie SBradjt beS SageS

unfere Seute geftimmt featte. Süemanb war mübe, aber

jeber unterfeieft ficfe mit bem anbeut feife, wie man tfeut r
wenn große Sinbrüde bie ©eete beftürmen. Unb eS mar

audj toirffidj ein feerrlidjer Sag getoefen, unb nodj in ber

Stadjt genoffen toir fange beS SlnbtideS bei* Sterne, bereit

Siberfdjein auS ben Setten beS SeeS jurüdfliminerte.
SSermegene Sünfcfee rourben faut: roie nafee tag Eomo, toie

nafee SJtailanb! aber adj! eS gibt auefe fetaler SJtailanb nod)
fo üiel ©cfeötteS ju fefeen, unb toenn wir geit featten, unb

wenn wir ©db featten, unb wenn wir nidjt einen be»

ftimmten Steifeplan featten, bann fonnten wir ja auefe ein

biSdjen nadj Stom gefeen unb nadj ©ijilien; fo aber gefjen

wir morgen nacfe ©oglio unb bann inS Sttgabin, unb baS-

wirb unS bann, benfe id), auefe gefatteu.

5. 3m ©djnee. (1890)

Sie Setterpropfeeten oon ©itoaplana featten unS ben

Stubruch einer bauerfeaften ©ommerwärme ange jeigt, unb

wir gfaubten auefe baran; benn einen fonnigeten Sieifetag
als biefen 10. Suli, oon ©oglio bis ©ilüaptana featten

wir überfeaupt nod) nie erlebt. SaS SBergett ift als baS

fdjönfte ber füblidjen SKpentfeäler befannt; mit ftetS neuer

Suft genießt ber Sanberer bie SSereinigung ber alpinen
SSegetation mit bem itatienifdjen Efjarafter; ganj unüermerft

gelangt er Don ben Saftamen Don ©oglio nacfe ben Sannen
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ringsum die stillen, hohen Berge, und von fcrne die

elektrischen Lichter von Bellaggio, die langsam näher kamen.

Um zehn Uhr Abends liefen wir in den Hafen ein

und fanden das gastliche Albergo di Firenze noch offen,
obwohl uns Niemand mehr erwartet hatte. Es war recht

merkwürdig, wie nachdenklich all die Pracht des Tages
nnsere Leute gestimmt hatte. Niemand war müde, aber

jeder unterhielt sich mit dem andern leise, wie man thnt,
wenn große Eindrücke die Seele bestürmen. Und es war
auch wirklich ein herrlicher Tag gewesen, und noch in der

Nacht genossen wir lange des Anblickes der Sterne, deren

Widerschein aus den Wellen des Sees zuriickflimmerte.

Verwegene Wünsche wurden laut: wie nahe lag Como, wic

nahe Mailand! aber ach! es gibt auch hinter Mailand noch

so viel Schönes zu sehen, und wenn wir Zeit hätten, und

wenn wir Geld hätten, und wenn wir nicht cinen

bestimmten Reiseplan hätten, dann könnten wir ja auch cin

bischen nach Rom gehen und nach Sizilien; so aber gehen

wir morgen nach Soglio und dann ins Engadin, und das

wird uns dann, denke ich, auch gefallen.

5. Im Schnee. (1890)

Die Wetterpropheten von Sitvaplana hatten uns den

Anbruch einer dauerhaften Sommerwärme angezeigt, und

wir glaubten auch daran; denn einen sonnigeren Reisetag
als diesen 10. Juli, von Soglio bis Sitvaplana hatten
wir überhaupt noch nie erlebt. Das Bergell ift als das

schönste der südlichen Alpenthäler bekannt; mit stets neuer
Lust genießt der Wanderer die Bereinigung der alpinen

Vegetation mit dcm italienischen Charakter; ganz unvermerkt

gelangt cr von dcn Kastanien von Soglio nach den Tannen
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non Sricofoprano, unb befonberS weint baS Sfeal oon frifdjciu
Starbweft burrfejogen ift ratb ficfe ein feetter £>intmel barüber

wöfbt, ift eS bort ein fiebfictjeS Sänbern. Unb wie ge»

waltig ift bann ber Slbftanb, wenn ber furje Sfnftieg jum
SJiafoja beeubet ift unb baS obere Sitgabin oor bem San»
berer fiegt. ©tatt beS reidjen SBattmwudjfeS beS SSergeffe

nur Särdjen unb Sfrüen, ftatt ber grünen Seiben graue
©djuttfeatben unb büftere gelfengebirge. Unb bocfe, wie

feidjt atfemet eS jidj ba oben, mit wrtdjer Sonne befdjritteit
wir ben fcfemafeit tyfab am redjten Ufer beS SilferfeeS,
bejfen bunfrtbtaueS ©ewäffer wir burd) ein SJteer oon Sllpen»

rofen feeraitfteudjteit fafeett. Sie fröfelidj war jene Staft auf

bei weit in ben ©ee feinauSgeftred'teit ^albinfel Chaste,
wo nidjtS lebenbig war als ber Setteufefelag am Ufer unb

ber Sittbfeaitdj im Stabetfeotj, uttb too fidj ber ©efenee üon

ben feofeen 33ergen beS geptfealeS fo flar oon ber himmelblaue
rtbfeob. Seiße SJüttagStooffett ftiegen attS bem SBergett empor,
überfeferitten aber ben SJiafojapaß niefet, fonbern jogen
fangfam in fübtoeftlidjer Siidjtuttg bafein. SJüt ootten gügcu

geuoffen toir baS entjüdenbe Sdjaufpiel; ein ©efüfel beS

SanberglüdeS belebte bie ganje Sdjaar, unb toenig be»

neibeten toit auf unferem roeiteren SJtarfdje nadj SilDaplana
bie Surgäfte dou St. SJiorig, bie in ftoljen Saroffen an»

unb Dorbeirofften unb ficfe in ber füfefeu Slbenbtuft fröftefnb
in ifere SRätttrt feüftten.

Sie gefagt, mm toar eS getoonnen; eS fonnte nidjt
anberS fein, als baß unS toäferenb ber ganje Steife baS

gleidje fdjöne Setter begleiten würbe.

Ser nädjfte SJtorgen ftimmte niefet ganj ju ben SBropfee»

jeiungen; et war trüb, unb bie Sonne fdjien nur auf

Slugenblide bleidj uub oerftofelen burefe bie göfenwolfen.

©feidjwofel bot ber Uebergang über bie Fuorcla di Surlei
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von Bicosoprano, und besonders wenn das Thal von frischem

Nordwest durchzogen ist und sich ein Heller Himmel darüber

wölbt, ist es dort ein liebliches Wandern. Und wie

gewaltig ist dann der Abstand, wenn der kurze Anstieg zum

Maloja beendet ist und das obere Engadin vor dem Wanderer

liegt. Statt des reichen Baumwuchses des Bergells
nur Lärchen und Arven, statt der grünen Weiden graue
Schutthalden und düstere Felsengebirge. Und doch, wie

leicht athmet es sich da oben, mit welcher Wonne beschritten

wir den schmalen Psad am rechten User des Silsersees,
dcssen dunkelblaues Gewässer wir durch ein Meer von Alpenrosen

heransleuchtcu sahen. Wie fröhlich war jene Rast ans

dcr weit in den See hinausgestrecktcn Halbinsel tülmsts,
wo nichts lebendig war als der Wellenschlag am Ufer nnd

dcr Windhauch im Nadelholz, und wo sich der Schnee von
dcn hohen Bergen des Fezthales so klar von der Himmelbläue

abhob. Weiße Mittagswolken stiegen ans dem Bergell empor,
überschritten aber den Malojapaß nicht, sondern zogen

langsam in südwestlicher Richtung dahin. Mit vollen Zügen

genossen wir das entzückende Schauspiel; ein Gesühl des

Wandcrglückes belebte die ganze Schaar, und wenig
beneideten wir aus unserem weiteren Marsche nach Sitvaplana
dic Kurgäste von St. Moritz, die in stolzen Karossen an-
und vorbeirollten und sich in der kühlen Abendlnft fröstelnd
in ihre Mäntel hüllten.

Wie gesagt, nun war es gewonnen; es konnte nicht
anders sein, ats daß uns während der ganze Reise das

gleiche schöne Wetter begleiten würde.

Der nächste Morgen stimmte nicht ganz zu den

Prophezeiungen; er war trüb, und die Sonne schien nur ans

Augenblicke bleich und verstohlen durch die Föhuwolten.
Gleichwohl bot der Uebergang über die kmorolu cli Lurlei
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feofeeit ®enuß, uttb als mit ba oben faßen unb fidj ber

©letfdjerfrattj beS StafegtfealeS nad) unb nadj entfdjfeierte,

fo baß SSernina unb Stafeg in ganger "ISradjt feeroortrateit,
feielten wir unS atter ©orgen entlebigt. Snt Stafegtfealc

itmrbc eS fogar fefer warm, unb als wir um ein Ufer in

"fSontrejina eiitrüdten, faftete eine fdjwere fetye über ber

bünbnerifcfeen Souriftettftabt. Ser fleine Stegenguß, bet* unS

StacfentittagS am SJiorteratfcfjgletfcfeer überrafdjte, feörte batb

wieber auf, unb frofe bejog bie ©efeflfdjaft am Slbenb baS

4jote{ jum ©teinbod, um am SJiotgeit nad) bem Sangüarb

aufjubredjen.
Ser SBortier beS Rotels üerfeicß, wie StartierS ju tfeun

pflegen, einen fefer fdjönen Sag; wenn man bie SßortierS

fragt, wirb eS immer fdjön. Db biefe feeitere guüerfidjt
iferem finbltcfecn ©emütfe entfpringt, ober ob fie ju iferen

Dbliegenfeeiten gefeört, fonnten wir niefet ergrünben. SS

war wieber trüb, afS wir aufbraefeeu; aber faum featten

toir bie erfte Slip erreidjt, fo brad) bie ©onne burefe unb

erfüllte unS mit gutem SJiutfee. So gelangten mir rafdj an

ben guß beS eigeittlidjen SBergfegctS, an bem ein guter
SBfab emporfüfert. Sa oerfeüttte ficfe bie Sonne toieber,

einige Siegentropfen fielen, uttb nadj einer weitem fealbeu

Stunbe fanfen fdjwere gloden jur Srbe nieber. Sn furjer
geit waren bie gelfen überjudert, unb wenn eg fo fortging,
fonnte eg ja redjt gut werben. SJieitt ©efäferte beutete an,
baß eS oielleidjt ratfefant wäre, umjufeferen; id) aber wußte,
baß cS bis jur feiitte itidjt mefer weit fei, unb ftimmte

für SBorrüden.

SSon atten geinbeu fürchte idj auf ber Scfeülerreife feinen

fo fefer afS ben füllen Unmut!), bei einer fefelgefdjlageiten

Untentefjmung entfpringt. Unter ben Scfeülern ift immer

fo manefeer, bem feine eigenen SJtittet ben ©enuß einer*
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hohen Genuß, und als wir da oben saßen und sich der

Gletscherkranz des Rofegthales nach und nach entschleierte,

so daß Bernina und Roscg in ganzer Pracht hervortraten,
hielten wir uns aller Sorgen entledigt. Im Rosegthalc
wurdc es sogar sehr warm, und ats wir nm ein Uhr in

Pontresina einrückten, lastete einc schwere Hitze über dcr

bündnerischen Touristenstadt. Der kleine Regenguß, der uns

Rachmittags am Morteratschgtetscher überraschte, hörte bald

wieder auf, und froh bezog dic Gesellschaft am Abend das

Hotel zum Steinbock, nm am Morgen nach dem Langttard

aufzubrechen.

Der Portier des Hotels verhieß, wic Portiers zu thun

pflegen, einen fehr schönen Tag; wenn man die Portiers

fragt, wird es immer schön. Ob diese heitere Zuversicht

ihreni tmdtichcn Gemüth entspringt, oder ob sie zu ihren

Obliegenheiten gehört, konnten wir nicht ergründen. Es

war wicdcr trüb, als wir aufbrachen; aber kaum hattcn

wir die erste Alp erreicht, so brach die Sonne durch und

erfüllte uns mit gutem Muthe. So gelangten wir rasch an

den Fnß des eigentlichen Bergkegcls, an dcm cin guter
Pfad emporführt. Da verhüllte sich die Sonne wieder,

einige Regentropfen sielen, und nach ciner weiter« halben
Stunde sanken schwere Flocken zur Erde nieder. In kurzer

Zeit waren die Felsen überzuckert, und wenn es fo fortging,
konnte es ja recht gnt werden. Mein Gefährte deutete an,
daß es vielleicht rathsam wäre, umzukehren; ich aber wußte,
daß cs bis zur Hüttc nicht mehr weit sei, und stimmte

für Vorrücken.

Von allen Feinden fürchte ich auf der Schüterreise keinen

so sehr als den stillen Unmuth, dcr einer fehlgeschlagenen

Unternehmung entspringt. Unter dcn Schülern ist immcr
so mancher, dem seine eigcncn Mittel dcn Genuß einer



— 122 —

fofcfjen Steife üietlridjt lauge Safere nidjt mefer geftatten;
wieber anbere fennen oom £)örettfageit ben Siufetn einer

SluSfidjt ober eineS SegeS unb freuen ficfe fcfeon lange

barauf, gerabe biefen SBuitft ju erreicfeen. Son Dornfeerein

eine SjSartie auf jugeben, baS gefet; aber jurüd'gefdjlagen ju
werben, auf feafbem Sege umjufeferen, baS Dcrfrimmt unb

madjt üerbroffen, uttb beSfealb eutfcfefieße id) mid) nur im

äußerfreit Siotfefatte baju. Su unferer Sage war ein ©cfafer
faum ju befürcfeten; alle marfcfeirten gut, Stiemanb featte

bigfeer irgenbwo Sfngft begeigt, ratb baß cS (änger afS

etwa eine Stunbe fcfeneieit wütbe, war bod) fefer unwafer»

fcfeeinfidj.

SeSfealb gab iefe auf bie Srümntungeit beS SegeS forg»

faltig Siefet unb erriefetete ba, wo ber Seg dou einem alten

Sdjtteefletf wieber auf gelSgrunb überging, einen Stein»

mann, um bie Stelle genau wieber ju treffen. SBalb waren
wir übrigens bei ber Steinbutte angelangt, bie oor Saferen

oon einem SJtaler feier aufgefüfert wurbe, fünf SJcinuten

unter ber Spige, unb bie jegt üott einem einjelnen SJtann

bcmofeitt wirb.

SS ift ein ärmtidjer SBatt; nidjt einmal eine geuerfteffe
befinbet fidj barin. Senn eS fcfeleefeteS Setter ober faft
ift, friedjt ber moberne Eremit in'S SBetf; fonft befcfeäftigt

er ficfe mit ber Slbfaffung pfeilofopfeifcfeer ©ebidjte. Senn
Seute fommen, fufert er fie auf bie Spige unb focfet ifenen

Saffee ober ©rog. Unfere jungen Seute umflänben ftaunenb
bett SJtann unb fragten ifem faft bie Seefe auS bem Seib;
er war oon ber wofelwollenbeit Sieugier offenbar angenefem

berüfert unb erjäfelte ifenen auS feinem Seben unb üon
feinem Sfufeittfealt ba oben, waS jie wiffen wollten, unb
nocfe einiges baju.
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solchen Reise vielleicht lange Jahre nicht mehr gestatten;

wieder anderc kennen vom Hörensagen den Ruhm einer

Aussicht oder cines Weges und freuen sich schon lange

darauf, gerade diesen Punkt zu erreichen. Bon vornherein
eine Partie aufzugeben, das geht; aber zurückgeschlagen zu

werden, auf halbem Wege umzukehren, das verstimmt und

macht verdrossen, nnd deshalb entschließe ich mich nur im

äußersten Nothfalle dazu. In unserer Lage war ein Gefahr
kaum zu befürchten; alle marschirten gut, Niemand hatte

bisher irgendwo Angst bezeigt, und daß es länger als
etwa eine Stunde schneien würde, war doch schr

unwahrscheinlich.

Deshalb gab ich auf die Krümmungen des Weges
sorgfältig Acht und errichtete da, wo der Weg von einem alten

Schncefleck wieder auf Felsgrund überging, einen Steinmann

um die Stelle genau wieder zu treffen. Bald waren
wir übrigens bei der Steinhütte angelangt, die vor Jahren
von cinem Maler hier aufgeführt wurde, fünf Minuten
nnter der Spitze, und die jetzt von einem einzelnen Mann
bewohnt wird.

Es ist cin ärmlicher Bau; nicht einmal einc Feuerstelle

befindet sich darin. Wenn es schlechtes Wetter oder kalt

ift, kriecht der moderne Eremit in's Bett; sonst beschäftigt

cr sich niit der Abfassung philosophischer Gedichte. Wenn
Leute kommen, sührt er sie auf die Spitze und kocht ihnen
Kaffee oder Grog. Unsere jnngen Leute umstanden staunend

dcn Mann und fragten ihm fast die Seele aus dem Leib;
cr war von der wohlwollenden Neugier offenbar angenehm

berührt und erzählte ihnen aus feinem Leben und von
scincm Aufenthalt da oben, was sie wissen wollten, und

noch einiges dazu.
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SJüttlerWeile fcfeneite eS luftig fort, ganj gerabe feer»

unter; fautloS nmfdjloß ber Scfenee atte gelfen. Sir padtcn

unfere SBorrätfee auS unb üerfpeiStett fie, jum Sfeeil in ber

§üttc, jum Sfeeif brattßeit auf befdjneiten Steinen, gulegt
gingen wir mit bem SJtann anf bie Spige, weldje jegt
einen fonberbaren Slnblid barbietet. Sitt mäcfetigeS SSleefe»

badj in gorm einer feofefen SBpramibe trägt eine gewaltige

SBlecfefafene; an gefdjügter Steife ftefeen graue .öoijfdjränfe,
in benen ber Eremit Sein, Saffee, guder, Scfenäpfe unb

ein grembeitbucfj aitfbewafjrt. Ser Staunt für bie SBefudjer

ift jienttidj Derengt, befonberS jegt, wo ber Sdjnee fdjon

ganj gefeörig tief geworben war. SaS Sfeerntometer jeigte

jwei ©rab unter Sind, aber bei näfeerer Unterfudjung
erwieS ficfe bie Slngabe afS trügerifcfe, ba fidj um bie Dued»

filberfapfel ein ^jäufcfeen Sdjnee angefantmelt featte. Ser
Eremit bereitete ung auS bett oerfcfeiebeneit Scfenäpfen, bie

wir felbft bei unS featten, einen ©rog, unb balb würben

atte fo munter, baß ein Sieb nadj bem anbern ertönte.
Eben waren wir anber Stelle beS ©oetfee'fden SiebeS:

„ES fütjtet bie greunbe butdj'S offene SEijor,
ES alänjen bie SötaÜen, eS tpetlt ftdj bei glor,
Sa leudjtet ein SSttbctjen, ein göttlidjeS, 'oor,
3)rum, Srübetdjen: etgo bibamus!"

ba jerriß ber graue Scfeteier, ratb bie Sonne blid'te luftig
burdj bie Scebetmaffeit. Sfber nur für einer Slugenblid,
bann ging fie unb fam nidjt wieber.

SaS unS befonberS auffiel, war ein ftarfeS Summen,
baS feilten Stugenblid" ausfegte, uub baS Don bent SBlectjbadj

ausging. Stach ber SBefeauptuttg beS Eremiten waren eS

fortwäferenbe fleine eteftrifefee Sittlabungen, bie unS be»

wiefeit, baß audj biefer ©djiteefaff gewitterfeafier Statur fei.

Enblicfe feörte eS auf ju fefeneien, aber bee Sinb blieb
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Mittlerweile schneite es lustig fort, ganz gerade

herunter ; lautlos umschloß der Schnee alle Felsen. Wir packten

unsere Borrathe aus und verspeisten sie, zum Theil in der

Hiittc, zum Theil draußen auf beschneiten Steinen. Zuletzt

gingen wir mit dem Mann auf die Spitze, wclche jetzt

einen sonderbaren Anblick darbietet. Ein mächtiges Blechdach

in Forni einer hohlen Pyramide trägt eine gewaltige

Blechfahne; an geschützter Stelle stehen graue Holzschränke,

in denen dcr Eremit Wein, Kaffee, Zucker, Schnäpse und

ein Fremdenbuch aufbewahrt. Der Raum für die Besucher

ist ziemlich verengt, besonders jetzt, wo der Schnee schon

ganz gehörig tief geworden war. Das Thermometer zeigte

zwei Grad unter Null, aber bei näherer Untersuchung
erwies sich die Angabc als trügerisch, da sich nm die Queck-

stlberkapfel cin Häufchen Schnee angesammelt hatte. Der
Eremit bereitete uns aus den verschiedenen Schnäpsen, die

wir selbst bei uns hattcn, einen Grog, und bald wurdcn
alle so munter, daß ein Lied nach dem andern ertönte.
Eben waren wir an der Stelle des Goethe'scken Liedes:

„Es führet die Freunde durch's offene Thor,
Es glänzen die Wolken, es theilt sich der Flor,
Da leuchtet ein Bildchen, ein göttliches, zor.
Drum, Brüderchen: orz;« dibnmus!"

da zerriß der graue Schleier, und die Sonne blickte lustig
dnrch die Nebelmassen. Aber nur für einer Augenblick,
dann ging sie und kam nicht iviedcr.

Was uns besonders auffiel, war ein starkes Summen,
das keinen Augenblick aussetzte, und das von dem Blechdach

ausging. Nach der Behauptung des Eremiten waren es

fortwährende kleine elektrische Entladungen, die uns
bewiesen, daß auch dieser Schneefall gewitterhafter Ratur sei.

Endlich hörte es auf zn schneien, aber dec Wind blieb
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ungünftig, nnb fo ltafenieit wir ben SJiatut als güferer mit
unb erreidjten bei feettent ©oititeitfdjeiu SBotttrefina. Sit
featten ung niefet ju fefet barauf oertaffen follen, baß mm
alleg üorüber fei. Sitt Spajiergang nad) St. SJtarig würbe

ung arg oerregnet, unb afg wir am Slbenb bag SBauern»

feaug auffudjten, wo wir einquartirt waten, featte fidj
wiebet Sefeneefalt eiitgeftetlt.

Slm anbern SJtorgen war bie ganje Saitbfcfeaft mit
fttßfeofeent Sdjitee bebedt, unb nodj ftfeiteite eS (ufttg fort,
©anje Scfeaareit oon Süfeen rücften oon ben Sllpen feer in

baS Sorf ein; ber Sdjnee fdjntolj itidjt eiuntaf auf
beiStraße gang, fonbern üerwanbette fidj in eifigen Sefetamni,
ber baS SJiarfdjirett faft umitöglid) madjte. SSei einem ©ange
burefe baS Sorf fafe man Don ben oielen gremben Süe»

manb, als etlidje Sfatfpielcr in ben EafeS. Sie Sllbula»

poft unb bamit jebe Stacferidjt war ausgeblieben, balb feieß

cS audj, baß fäntmtlidje Selegrapfeenleitnugcit unterbroefeen

feien. So man nidjt gefeen unb niefet faferen fann, ift baS

gortfommen fefer erfefemert; wir blieben affo im §otel
Steinbod figen; trog maugrtnber SSewegung ließ ber Stp»

petit nicfetS ju Joünfcfeeit übrig, bie SSeipflcgung ebenfalls

niefet, unb ba wir ein befonbereS gimmer eingeräumt be»

famen, unt unS ba ju ttttterfealten, war für uttS nadj

Sräften geforgt. Sie Sirtfein bradjte, waS )"ie an Spiefeit
nur auftreiben fonnte, Scfeadj, Samenbrett, SJlüfefe, So»

mino, Satten, atteS würbe gefpielt; batb feerrfefete in bem

Etefaß eine angenefeme aniutalifcfec Sänne unb ein blauer

Sunft oon Sabafqualitt, fo baß eS fefer gentütfelid) wurbe.

Stau geit ju geit itafein man fid) ©elegenfeeit ju fonfta»

üren, baß ber Sdjtteefatt mit ttngefcfemädjteit Sräften fort»

bauerte; bann ergab mau fidj mit ebenfo ttngefdjroädjten

Sräften wieber beut Spief.
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ungünstig, nnd so nahmen wir dcn Mann als Führer mit
und erreichten bei hellen: Sonnenschein Pontresina. Wir
hätten uns nicht zu sehr darauf verlassen sollen, daß nnn
alles vorüber sei. Ein Spaziergang nach St. Moritz wurdc

uns arg verregnet, und als wir am Abend das Bauernhaus

aufsuchten, wo wir einquartirt waren, hatte sich

wieder Schneefall eingestellt.

Am andern Morgen war die ganze Landschaft mit

fußhohem Schnee bedeckt, und noch schneite cs lustig fort.
Ganze Schaaren von Kühen rückten von den Alpen her in
das Dorf cin; der Schnee schmolz nicht einmal auf dcr

Straße ganz, fondern verwandelte sich in eisigen Schlamm,
der das Marschiren fast unmöglich machte. Bei cinem Gange

durch das Dors sah man von den vielen Fremden
Niemand, als etliche Skatspiclcr in den Cafss. Die Albula-
post nnd damit jede Nachricht war ausgebticbcn, bald hieß

cs auch, daß sämmtliche Telegraphenleitungen unterbrochen

seien. Wo man nicht gehen und nicht fahren kann, ist das

Fortkommen sehr erschwert: wir blieben also im Hotet
Steinbock sitzen; trotz mangelnder Bewegung ließ der

Appetit nichts zu wünschen übrig, die Verpflegung ebenfalls

nicht, und da wir ein besonderes Zimmer eingeräumt
bekamen, nm uns da zu unterhalten, war für uns nach

Kräften gesorgt. Die Wirthin brachte, was sie an Spielen
nur auftreiben konnte, Schach, Damenbrett, Mühle,
Domino, Karten, alles wurdc gespielt; bald herrschte in deni

Gelaß eine angenehme animalische Wärme und ein blancr

Dunst von Tabakqualm, so daß es sehr gemüthlich wurdc.

Bon Zeit zu Zeit nahm man sich Gelegenheit zu konsta-

tiren, daß der Schneefall mit ungeschwächtcn Kräften
fortdauerte; dann ergab man sich mit ebenso nngeschwächten

Kräften wieder deni Spiel.
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Seit SSerliereitbcn würbe üom SBcngeloater ein SSengcl

notirt, um bamit bie Sieifefajfe ju unterftügen. Senn adj,
bie Saffe, baS wat ber eigentlidj wunbe SBunft in ber ®e»

fdjicfete. Sparen featten wir bis jegt nicfetS fönnen, baju
waren wir jtt üiel Sifenbafenen unb Sampffdjtff gefaferen,
unb jegt faßen wir bafeinten, am Enbe ber Seit, unb

mußten eilten Sag jttfegett ober, bei eingetretener SBefferung

beS SetterS, mit bem Sagen nacfe Sljitt faferen, uttb
beibeS bebeutete ein gräßlidjeS Sefijit. Slettuttg wat nidjt
üorfeanben. Sofelwoflen fanben wir überatt, aber fein

®elb, ntcfet einmal einen Sßrinjeu Sßlonpfon, ber unS jeber»

jeit jum SJiittageffen einjutaben üeifprocfeeti featte. Slber

biefe Sorgen gingen fcfefießlidj nur uttS Seferer an; bie

Sdjüfer badjten mefer an bett Sdjnee unb ben Seg burefe

benfelben', bie meiften niefet einmal baran, fonbent att ifer

Spiel.
Slacfe beut Stacfeteffeit maefeten wir ben -SSerfucfe, im Ra-

füto, fünf SJüttuteit oon unferem ."potel, ein ®laS SSier

gu trinfen. Sei* SBerfuefe gelang jwar, aber fdjon ber furje
Seg bradjte unS naffe güße ein, unb baju feörten wir
nocfe, baß bie Sllbulapoft über ben Sulier faferen muffe unb
eine SJiögtidjfeit, nacfe Efeur ju tefegrapfeiren, jur geit
triefet eriftire.

Ser SJiorgett jeigte baS gleidje SBitb; bodj feörte eS

enblid) um adjt Ufer ju fefeneien auf, ratb wir ftiegen in
bie jwei Sagen, bie uttS ber SBortier ju einem möglidj ft
bittigen SBreife gemietfeet featte, unb füferen burd) beu

grunbfofen Seg fort, ©ebafent war nirgenbS, weil bie

Englänber im Suli Sdjlitteit faferen wollten, ritt Sport,
ber einen unferer Sdjüler jtt ber grage üeranlaßte, ob eS

wofel nobler wäre, im St. SJtarigerfee ju baben ober barattf

Scfelittfdju!) ju laufen. S3iS Siloaplaita tag atteS im ©efettee,
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Den Verlierenden wurde vom Bcngelvatsr eiu Beuget

notirt, um damit die Rcisekasse zn unterstützen. Denn ach,

die Kasse, das war der eigentlich wunde Pnnkt in der

Geschichte. Sparen hatten wir bis jetzt nichts können, dazu

waren wir zu viel Eisenbahnen und Dampfschiff gefahren,
und jetzt faßen wir dahinten, am Ende der Welt, und

mußten einen Tag zusetzen oder, bei eingetretener Besserung

des Wetters, mit dem Wagen nach Chur fahren, und
beides bedeutete ein gräßliches Defizit. Rettung war nicht

vorhanden. Wohlwollen fanden wir überall, aber kein

Geld, mcht einmal cinen Prinzen Plonplon, dcr uns jederzeit

znm Mittagessen einzuladen versprochen hätte. Aber

diesc Sorgen gingen schließlich nur uns Lehrer an; die

Schüler dachten mehr an den Schnee und dcn Weg durch

denselben, die meisten nicht einmal daran, sondern an ihr
Spiel.

Nach dein Nachtessen machten wir den Versuch, im
Kasino, fünf Minuten von unserem Hotel, ein Glas Bier

zu trinken. Der Versnch gelang zwar, aber schon dcr knrze

Weg brachte uns nasse Füße ein, und dazu hörten wir
noch, daß die Aibulapost über den Julier fahren müsse und
eine Möglichkeit, nach Chur zn telegraphiren, zur Zeit
nicht eristirc.

Der Morgen zeigte das gleiche Bild; doch hörte cs

endlich um acht Uhr zu schneien auf, und wir stiegen in
die zwei Wagen, dic uns der Portier zu einem möglichst

billigen Preise gemiethet hatte, und fuhren durch den

grundlosen Weg fort. Gebahnt war nirgends, weil die

Engländer im Juli Schlitten fahren wollten, ein Sport,
dcr cinen unserer Schüler zu der Frage veranlaßte, ob es

wohl nobler wäre, im St. Moritzersee zu baden odcr darauf

Schlittschuh zu laufen. Bis Sitvaplana lag alles im Schnee,
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bodj war er dou ©t. SJtarig an itidjt mefer ganj fo tief
wie in SSotUTefirta; audj lidjtete fidj nad) unb nad) baS

©ewölf, aber bie Straße blieb ungangbar. Star arme
Seute auS bem Sßttfdjfaü, bie jur §euernte inS Sngabin
gefommen waren, patfcfeten ba unb bort feerum, unb einige
SJtale mußten wir ben Scfelitteit frierenber Snglänber auS»

weicfeen.

gm Silben SJtann in ©iloaplana war große ,'peiter»

feit, a(S wir wieberfamen; wie feierten baS Srieberfefeen burd)
ein ©abetfrüfeftüd, ratb bann füferen wir bie Sutierftraße
feinauf. fekx featte ber SBfabfcfetitten SBafen gemadjt, ja bie

©üaße War faft biS ju ben Sulierfäulen ganj troden, fo

baß wir einen großen Sfeeil ju guß jurüdlegen fonnten,
eine fefer augenefeme SlbwecfeSfung. ©egen bie SBaßfeöfec

trafen wir auf bie SB fab fd) litten, beneit wir auSweidjeti

mußten; feier war bie ©traße niefet mefer troden, fonbern

oon ©djneefefe tamm bebedt, unb jwar faft big SJittfefeit

feinunter. Sluf ber nörbtidjeit Stbbadjung beg SBaffeS fufer
ber SBfabfdjIitteit im ©afopp oor nitS feer; bie SJiämter,
bie barauf faßen, jofeften unb brüllten, ba fie jidj bei beut

faffen ©efdjäft inwenbig erwärmt featten. Slußerorbentlidj
materifdj war bie ©gene in Sriüio; ber SBfabfdjIitteit fufer
im Srab mitten in eine Sufefeeerbe feinein, bie in ben

©tätten iiittergebradjt wetben fottte. SfuSgefpannte SBoft»

pferbe tiefen ängftlicfe in enge Sorfgäßdjeit, wo fie faum

mefer ttmfeferen fonnten, ©efeferei unb gludjen ber girfen
uttb SBoftfitedjte, Stinbergebrütt, Jgtmbegebell, bagu bie

nitmotiüirte gröfelicfefeit ber Seute auf bem ©djlitten, eg

loar wie eine Sieüofution angttfefeen, unb baS atteS, weil
im ©ommer Scfenee gefallen war,

SllS wir in SJiüfeten beim SJüttageffen faßen, fielen

üom Sadj ganje Sawinen fecrunter unb fprifeten bie ©efeeiben
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doch war er von St. Moritz an nicht mehr ganz so tief
wic in Pontrestna; auch lichtete sich nach und nach das

Gewölk, aber die Straße blieb ungangbar. Nur armc
Leute aus dem Puschlav, die zur Heuernte ins Engadin
gekommen waren, patschten da und dort herum, und einige

Male mußten wir den Schlitten frierender Engländer
ausweichen.

Im Wilden Mann in Silvaptana war große Heiterkeit,

als wir wiederkamen; wie feierten das Wiedersehen durch
cin Gabelfrühstück, und dann fuhren mir die Julierftraßc
hinauf. Hier hatte der Pfadschlitten Bahn gemacht, ja die

Straße mar fast bis zu den Juliersäulen ganz trocken, so

daß wir einen großen Theil zu Fuß zurücklegen konnten,
eine sehr angenehme Abwechslung. Gegen die Paßhöhc

trafen wir auf die P fad sch litten, denen wir ausweichen

mußten; hier war die Straße nicht mehr trocken, sondern

von Schneeschlamm bedeckt, und zwar fast bis Mühlen
hinunter. Auf der nördlichen Abdachung des Pasfes fuhr
dcr Pfadschlitten im Galopp vor uns her; die Männer,
die darauf saßen, johlten und brüllten, da sie sich bei dem

kalten Geschäft inwendig erwärmt hatten. Außerordentlich
malerisch war die Szene in Bivio; dcr Pfadschlitten fuhr
im Trab mitten in eine Knhhcerdc hinein, die in den

Ställen untergebracht werden sollte. Ausgespannte
Postpferde liefen ängstlich in enge Dorfgcißchen, wo sie kaum

mehr umkehren konnten, Geschrei und Fluchen der Hirten
und Postkncchte, Rindergebrüll, Hundegebell, dazu die

nnmotivirte Fröhlichkeit der Leute auf dem Schlitten, es

war wie eine Revolution anzusehen, und das alles, weil
im Sommer Schnee gefallen war.

Als wir in Mühlen beim Mittagessen saßen, fielen

vom Dach ganze Lawinen herunter und spritzten die Scheiben
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Doli; aud) untetfealb SJiüfeteu lag nodj ber ©djnee. Srjl
als wir unS ben Stuinen oon Siefenfaften näfeerten, be»

gannen grüne ©raSflede altfjutaitcfeett, unb feintet Siefen»

faffen tag fein Sdjnee mefer im Sfeat. Stber iit ber Scfepn»

fdjtudjt fafeeu wir an ben Statfebautett beutlia), welcfee

SSerfeeerungen baS ©djneewaffer fdjon angerichtet featte;

nodj lagen große SBlöde ant ©traßeitraitb, unb einige

©tunben früfeer wäre eS ba jebenfatlS nidjt mtgefäferlicfe

gewefen.

Sofeltfeuenb lacfete imS feier nadj bem Sinter toieber

ber Sommer an; atteS war grün nnb frifdj, nur bie

SBerge featten Sdjnee. SllS wit* ant SJiorgcn bei Sonnen»

aufgang SfeufiS üerließett, um burefe baS Somfefdjg nad)

Efeur ju gefeen, ba waren alle bie grünen SBerge, weldje

SfeufiS umgeben, bis nadj Efeur feimmter, in feudjtenbc

©efeneeriefen üertoanbelt. Sie Sörfer* beS £>emjetibergeS

lagen nodj ganj in Seiß gefeüflt, aber bie ftarfen SSäcfee,

bie überatt bem Slfeeine juftrömten, ließen feoffeit, baß audj

bort oben ber ©munter batb wieber einjiefeen werbe.

Sn ben Srei Söttigen in Sfettr nafemen wir baS legte

SJüttagSmafet ein, freilidj unter anberen SBerfeäftniffett als

fonft wofel. SaS war oft biefeS „§enfermafe(" für* eine

pompöfe ©efcfeicfete. Sn Sujern ober güriefe, Snterlafen
ober Sfeur befteflte man fidj auS bem rricfeliefeen Slefte

ber Saffe ein prächtiges SJiittageffen; man fafe üergnügt,
wie bie wofetgefteibetett gtetttbeii unfere im Slnjug oft
etwaS ftarf berangirte ©djaar oerwratbert ober fpöttifd)
mufterten, wenn wir in beu ©peifefaat ein jogen. Slber ber

©pott feörte auf, wenn ber Dberfettner mit einer ganjen
SBatterie feinen SeineS feerattrütfte, bagegen toürbe bie 3Ser=

wunberung um fo größer, feexik tfeaten toir fefer befefeeiben,

toar bodj unfere Sieifefaffe in SfeujlS eineS fänftfiefeen
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voll; auch unterhalb Mühleu lag noch der Schnee. Erst

als wir uns den Ruinen von Ticfenkasten näherten,

begannen grüne Grasflecke aufzutauchen, und hinter Tiefcn-

tasten lag kein Schnee mehr im Thal. Aber in dcr Schyn-

schlucht sahen wir an den Nothbcmten deutlich, welche

Verheerungen das Schncewasser schon angerichtet hatte;

noch lagen große Blöcke am Straßenrand, und einige

Stunden früher wäre es da jedenfalls nicht ungefährlich

gewesen.

Wohlthuend lachte uns hier nach dem Winter wieder

der Sommer an; alles war grün und frisch, nur dic

Berge hatten Schnee. Als wir am Morgen bei Sonnenaufgang

Thusis verließen, um durch das Domlcschg nach

Chur zu gehen, da waren alle die grüncn Berge, welche

Thusis umgeben, bis nach Chur hinunter, in leuchtende

Schneeriesen verwandelt. Die Dörfer des Heinzcnbcrges

lagen noch ganz in Weiß gehüllt, aber die starken Bäche,

die überall dem Rheine zuströmten, ließen hoffen, daß auch

dort oben der Sommer bald wieder einziehen werde.

In den Drci Königen in Chnr nahmen wir das letzte

Mittagsmahl ein, freilich unter anderen Verhältnissen als

sonst wohl. Was war oft dieses „Henkermahl" für einc

pompöse Geschichte. In Luzern oder Zürich, Jnterlaken
oder Chur bestellte man sich aus dem reichlichen Reste

der Kasse ein prächtiges Mittagessen; man sah vergnügt,
wie die wohlgekleideten Fremden unsere im Anzug oft
etwas stark derangirte Schaar verwundert oder spöttisch

musterten, wenn wir in den Speisesaal einzogen. Aber der

Spott hörte auf, wenn der Oberkellner mit einer ganzen
Batterie feinen Weines heranrückte, dagegen wurde die

Verwunderung um so größer. Heute thaten wir sehr bescheiden,

war doch unsere Reisekafse in Thusis cines sänftlichen
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SobcS Derblidjett, uttb baS Sefijit war jur Sirflidjfeit
geworben. So fonnte mau mit Stedjt fagen, baß fonft
baS fegte SJlafel mit einem größeren SBomp gefriert worben

fei, mit einem größeren S3ump jebodj nocfe nie.

6. SluS ber S(pterrct|e Don 1891.

Sir waren auf beut Sege jum SBafenfeof nodj nidjt
naß geworben; bie Slbfafert erfolgte aber bei fo trübem

§imme(, bafi wir ratS gar itidjt wunberten, fdjon auf ber

Station Sägertfcfei baS ganje Dberfanb ooll Siegen jit
fefeen. SJlan feat aber in biefem ©omnter bie Sugenb ber

©ebulb unb beS ©leidjmutfeeS fo fdjön üben gelernt, baß

attefe wir ganj gelaffen bent §erannafeen beS Slegenfturtitg

jufcfeaitten. SSalb flatfcfeteit bie erften ©üffe au bie Sagen»
fenfter, ttitb je länger eS bauerte, befto feeftiger würbe eS.

SJiit ratS füferen nocfe anbere Sieifefeftiotteit, bie wir um
ben länger« Sfufcntfeaft im Sagen beim bodj faft betteibeteit,
a(S wir in ©djüpffeeint augfteigeit mußten. Sa füferen fie

fein, in eine graue unb naffe gufnnft feinem, wäferenb für
ung biefe gitfratft bereits jur ©egenwart geworben war.
Sei* StationSüorftanb üott ©tfeüpffeeim propfeejeite unS jwar
für ben fotgenben Sag fefer fdjöneS Setter; baS fonnte unS

aber bod) nidjt üerleiten, bie ltotfewenbigften SSori'icfetS»

maßregeln außer Sidjt jtt laffen. Sie Solonne ftanb batb

in bie oerfefeiebenfteit Stegeittrarfeteit gefeüttt ba, unb nun
ging eS tapfer in bie üon fefewerett Siebetn Wattenben Sfeäfer

feinein, bent Saufe ber Safbemme entgegen.

glüfeii ift gewiß ein fcfeöner Drt, wenn man etwaS

baoon ftetjt; baS war inbeffen bieSmaf niefet ber gafl, we»

nigftenS waren bie fjofeert SBerge auf allen ©eiten tief Der»

fjaitgen, burefe bie Saunenwälber ftridjeit bie Siebet big inS
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Todes verblichen, und das Defizit war zur Wirklichkeit

geworden. So konnte man mit Recht sagen, daß sonst

das letzte Mahl mit einem größeren Pomp gefeiert worden

sei, mit einem größeren Pump jedoch noch nie.

6. Aus der Schiilerrcise von 1891.

Wir waren auf dcm Wege zum Bahnhof noch nicht

naß geworden; die Abfahrt erfolgte aber bei fo trübem

Himmet, daß wir uns gar nicht wunderten, fchon auf der

Station Tägcrtschi das ganze Obertand voll Rcgcn zu
schen. Man hat abcr in dicscm Sommer die Tugend dcr

Geduld und des Gleichmuthes so schön üben gelernt, daß

auch wir ganz gelassen dcm Herannahen des Regensturms

zuschauten. Bald klatschten die ersten Güsse an die Wagen-

fenfter, nnd je länger cs dauerte, desto heftiger wurde es.

Mit uns fuhren noch andere Reisesektionen, die wir um
den längern Aufenthalt im Wagen denn doch fast beneideten,

als wir in Schüpfheim aussteigen mußten. Da fuhren sie

hin, in cinc graue und nasse Zukunft hinein, während für
uns diesc Zukunft bereits zur Gegenwart geworden war.
Der Stationsvorstand von Schüpfheim prophezeite uns zwar
für den folgenden Tag sehr schönes Wetter; das konnte uns
aber doch nicht verleiten, die nothwendigsten
Borsichtsmaßregeln anßcr Acht zu lassen. Die Kolonne stand bald

in die verschiedensten Regentrachten gehüllt da, und nun
ging es tapfer in die von schweren Nebeln wallenden Thäler
hinein, deni Laufe dcr Waldemmc entgegen.

Flühli ist gewiß cin schöner Ort, wenn man etwas

davon sieht; das war indessen diesmat nicht der Fall,
wenigstens waren die hohen Berge auf allen Seiten tief
verhangen durch die Tannenwälder strichen die Nebel bis ins
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Sfeal, unb ber Stegen ftrömte uitauffeörlicfe auf unS feernieber.

gum (Blüd oerfefelteit wir roenigftenS baS SirtfeSfeauS nidjt,
unb unfere SJcäntef featten big jegt ber Siäffe Srog geboten.
Sa wir nacfe früfeeren Erfaferungen bie Slufgabe beS erften

SageS niefet ju feoefe gefteeft featten, fo bürften wir fcfeon

einige geit abwarten, bis eS beffer toerben toürbe. SaS
fonnte nun freilidj lange baitent, uttb bie Stecfenung beS

SirtfeSfeaufeS toeiSt berat audj eine rafefee Sfufeinanberfotge
oon g'nütti, SJiittageffen uttb SBierifaffec auf, toie fie fonft
toofel in biefer Ueppigfeit niefet gebufbet toorben toäre.

gtoifdjeit bett eingelnen SJiafeljeiten oergnügten toir unS in
einer großen SBube, einer toaferen geftfeütte, bie neben bem

SirtfeSfeauS ftanb. ©ie bient afS Sremife unb Segelbafen,

befigt ein SJtafifpobium, befeerbergt SSofenenftangen unb

anbere ©erätfee, getoäfert mefereren ©efettfetjaftSfpieten Unter»

fünft unb ift mit aften unb neuen gaferpfänett, geftanfün»

bigungen, .footelanfidjten uub bergfeiefeen auf baS Sreffticfefte

tapejiert. Säferenb wir ba briu feaufen, tobt braußen
ber Siegen, unb immer ftärfer wirb baS Sofen ber Salb»

emtne, fo baß wir uuS enblid) aufmadjen, ben gluß in"
Slugenfdjein ju nefemen. ©ctjon liegt ber Steg, ber feier bei

gfüefeti über baS Saffer füferte, int glußbett; ganj eigen»

tfeümficf) ift eS; wie bie großen Steine, bie baS Saffer
mit fictj reißt, utifidjtbar bafeiitfoflera; eS ift ein bumpfeS

©rotten, baS nidjt auffeöreu wift unb ganj beängftigeitb

ftittgt. Enbficfe jerreißt bie graue §ütte ein wenig; wir
fefeen atte SBerge mit frifefeent Sdjnee bebedt, unb jegt feört

eg enbficfe audj auf ju regnen: bie Sdjüler oermutfeeten,

baß ber SJüfdjfaffee an ber SBefferung beS SetterS Scfeutb

fei unb fegten ben Seferent nafee, eS in äfenlidjem gaffe

wieber mit biefem SOüttei ju oerfuefeen. Sie bem auefe

fein möge, wir gelangten ganj troden burefe bie erften

Setnec %a\ä)enbuä) 1892. 9
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Thal, und der Regen strömte unaufhörlich auf uns hernieder.

Zum Glück verfehlten wir wenigstens das Wirthshaus nicht,
nnd unsere Mäntel hatten bis jetzt der Nässe Trotz geboten.
Da wir nach früheren Erfahrungen die Aufgabe des ersten

Tages nicht zu hoch gesteckt hatten, so durften wir fchon

einige Zeit abwarten, bis es besser werden würde. Das
konnte nun freilich lange dauern, und die Rechnung des

Wirthshauses weist denn auch eine rasche Aufeinanderfolge
von Z'nüni, Mittagessen und Vierikaffee auf, wie sie sonst

wohl in dieser Ueppigkeit nicht geduldet worden wäre.
Zwischen den einzelnen Mahlzeiten vergnügten wir uns in
einer großen Bude, einer wahren Festhtitte, die neben dem

Wirthshaus stand. Sie dient als Remise und Kegelbahn,
besitzt cin Musikpodium, beherbergt Bohnenstangen und

andere Geräthe, gewährt mehreren Gesellschaftsspielen Unterkunft

nnd ist mit alten und neuen Fahrplänen, Festankündigungen,

Hotelansichten und dergleichen auf das Trefflichste

tapeziert. Während wir da drin Hausen, tobt draußen
der Regen, und immer stärker wird das Tosen der Waldemme,

so daß wir uns endlich aufmachen, den Fluß in'
Augenschein zu nehmen. Schon liegt der Steg, der hier bei

Flüehli über das Wasser führte, im Flußbett; ganz
eigenthümlich ist cs; wie die großen Steine, die das Wasser

mit sich reißt, unsichtbar dahinkollern; es ist ein dumpfes

Grollen, das nicht aufhören will und ganz beängstigend

klingt. Endlich zerreißt die graue Hülle ein wenig ; wir
fehen alle Berge mit frischen, Schnee bedeckt, und jetzt hört
es endlich auch auf zu regnen: die Schüler vermutheten,

daß der Milchkaffee an der Besserung des Wetters Schuld

sei und legten den Lehrern nahe, es in ähnlichem Falle

wieder mit diesem Mittel zu versuchen. Wie dem auch

sein möge, wir gelangten ganz trocken durch die ersten

Beiner Taschenbuch rsss, s
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Sannenwälber nadj ©örenberg unb erfüllten baS fleine

©aftfeauS fogfeid) mit faiitent Seben.

Ser SJlorgen bradjte wieber fcfeledjteS Setter uub bamit

ben erften Stritt) burd) unfern Sfeifepfan. SaS frifcfjbefdjiteitc

Slotfefeora bei Siegenwetter ju befteigen erfdjien burdjauS
untfeunfid).' Safür überfeferitten wir einen SBaß, ber bireft

nad) ©igwpt feinüberfüfert, juerft nocfe im Siegen, bann

bei alimälig liefe auffeeftenbem §immel. Slig wir auf ber

Unterwalbner Seite nieberftiegen, tag ber Sanier ©ce

unb baS gange Dbwafbeu mit feinem Dbftbaumwalb im

©oitttenfdjeiit oor unS, nnb wir üertrattten nuninefer auf

beffereS Setter. Unfere ©efeUfcfeaft war inbeffen auefe fonft

guter Singe. Sie erften gerientagc feaben baS Stngenefeme,

baß fie fcfeon an fid) föftlidj finb, Dorn Setter gang abge»

fefeen. Siegen bocfe brei SSierteljafere tüchtiger Slrbeit feintcr

ben ©djüfetn, nur uttterbrodjeit ooit bei furgeit SBafang im

Sanitär ratb Slpril. Unb waS finb in ber Sugenb brei

SSiertetjafere für eine lange, faft ratenblicfee geit! Sm fpäteren

Sitter, wo bie Safere gleidj Sodjen bafeinfaufeit, l)^t man

•Don ber Sänge ber Sugenbjafere faum mefer eilten SSegriff.

SS ift beSfeafb ein bemerfenSwertfeer gortfeferitt ber mobenten

SBäbagogif, baß fie bie gerienanfgaben, unter benen mir

itodj äefegten, gänjtidj üerpönt. Unb in ber Sfeat, gerien

mit Slufgaben finb eben feine gerien; fie gleidjen fdjönen

Stepfefn mit bitterem SBeigefefemad, bem Siefengranb mit
jafelreiefeen Slmeifeiifeaufen. SSon foldjer Slrt oerfatjeneit

©ennffeS wiffen unfere Sungen nicfjtS; )*ie fdjauen am erften

gerienfonittag toie auf ein fonnebeglättgteg Sanb auf bie üier*

freien Socfjcit, unb wir tj^ben nidjt wafetgenommen, baß

jie naefefeer girr Slrbeit untücfetiger gewefen wären, als wenn

fie ficfe mit Slufgaben abgeplagt featten.

Stücfe fonft ift bieSmaf für Surjweil geforgt. Sin fröfe»

fidjeS §erj feat jeber iititgebratfet, unb bie meiften auefe eine
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Tannenwälder nach Sörcnberg und erfüllten das kleine

Gasthaus sogleich mit lantem Leben.

Dcr Morgen brachte wieder schlechtes Wetter nnd damit

den ersten Strich durch unsern Reiseplan. Das frifchbeschneitc

Rothhorn bei Regenwetter zu besteigen erschien durchaus

unthunlich.' Dafür überschritten wir einen Paß, der direkt

nach Giswyl hinüberführt, zuerst noch im Regen, dann

bei allmälig fich aufhellendem Himmel. Als wir anf dcr

Unterwaldner Seite niederstiegcn, lag dcr Sanier Sec

und das ganze Obwalden mit seinem Obstbaumwatd im

Sonnenschein vor uns, nnd wir vertrauten nunmehr ans

besseres Wetter. Unsere Gesellschaft war indessen auch sonst

guter Dinge. Die ersten Fericntagc haben das Angenehme,

daß sie schon an fich köstlich sind, vom Wetter ganz
abgesehen. Liegen doch drei Bierteljahre tüchtiger Arbeit hinter
den Schülern, nur unterbrochen von der kurzen Vakanz im

Januar und April. Und was sind in der Jngcnd drei

Vierteljahre für eine lange, fast unendliche Zeit Im späteren

Alter, wo die Jahre gleich Wochen dahinsaufen, hat man

»von der Länge der Jugendjahre kaum mehr einen Begriff.
Es ift deshalb ein bemerkenswerther Fortschritt der modernen

Pädagogik, daß sie die Ferienaufgaben, untcr denen wir
noch ächzten, gänzlich vcrpönl. Und in der That, Ferien

mit Aufgaben sind eben keine Ferien; sie gleichen schönen

Aepfeln mit bitterem Beigeschmack, dem Wiefengrund mit
zahlreichen Ameisenhaufen. Bon solcher Art versalzenen

Gennsses wissen unsere Jnngen nichts; sie schauen am ersten

Feriensonntag wic auf ein fonnebeglänztes Land auf die vier

freien Wochen, und wir haben nicht wahrgenommen, daß

sie nachher zur Arbeit untüchtiger gewesen wären, als wenn

sie sich mit Aufgaben abgeplagt hätten.
Anch sonst ist diesmal für Kurzweil gesorgt. Ein

fröhliches Herz hat jcdcr mitgebracht, und die meisten auch eine
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fräftige ©timme. Surd) bie Safel ber Sieber giefet ftd) bie

SSorafenung ber patriottfetjeit gefte: bie SSaterlanbSlieber ge»

wiittteit bem Stubententiebe ben Starrartg ab, uttb baS ift
gut. Sie reine SBegeifterang wäcfeSt bodj bei uttS am

beften auf bem oaterlänbifcfeen SBoben, unb audj ber füt»

bentifcfeen gugenb tfeäte eS gar gut, baS toieber mefer ju
begreifen.

Stm SJtontag SJtorgen in ber grüfec ücrlaffen mir
S a dj f e l it, too toir Slacfetraft gefealten feaben, unb fteigen

jum Slattft empor. SS ift ritt fo finfterer SJlorgen, toie

idj nodj feinen erlebt tjabe. Sie Sonne faßt fidj feeute

niefet fefeen, eS ift, a(S ob ein fcfetoarjeS Sud) über ben

^lintmet gejogen toäre. Ser ganjen ©efettfefeaft merft man
biefe ©timmung an; fcfeon nadj einer featten ©tunbe SegeS

ift atteS im ©djtoeiß, uttb felbft beS fefigen, jum ©lud
niefet feeiligeit SSruberS SlauS enge SBefeaitfttng wirb mit
bumpfem ©efeweigett befiefetigt.

Sefet nimmt unS ber Safb auf, burdj ben ber Seg
inS SJiefdjtfeaf feinein füfert. Ser Siegen feat ben SBfab an

ntefereren Drten arg bcfcfeäbigt uttb große Erbrutftfjungen
Deranlaßt; aber wir werben beim SJtarfcfeiren bocfe munterer,
unb bie ©onne bfidt ein paat SJtaf burefe baS ©ewölf unb

fpieft freunblid) im SBucfeenfaub. SSeim Saplan im SJielcfetfeal

uürb fealt gemaefet; ba erfaferen wir benn, baß eine anbere

Sleifefeftion üor jwei Sagen mauSnaß feier angefontmeit
nnb burdj ben Stegen jum Stüdntarfd) gejwungen worben

fei. SBei bem SBeridjt füfefen wir ratS, trog bent SJütleib mit
ben armen Sameraben, bocfe fefer gefeoben; bamalS, alS bie

Serfianer naß feier faßen, fegelten wir iu ber großen 33ubc

in glüefeli, unb eS ift ber menfdjlidjen ©elbftgeredjtigfeit

ganj angemcfjen, baß wir baS Skrbicitft, biSfeer troden ge»

blieben ju fein, unS ganj aflein jttfdjrieben.
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kräftige Stimme. Durch die Wahl der Lieder zieht sich die

Vorahnung der patriotischen Feste: die Vaterlandslieder
gewinnen dcm Studentcnliede dcn Vorrang ab, und das ist

gut. Die reine Begeisterung wächst doch bei uns am

besten auf dem vaterländischen Boden, und auch der

studentischen Jugend thäte es gar gut, das wicdcr mehr zu
begreifen.

Am Montag Morgen in der Frühe verlassen wir
Sächseln, wo wir Nachtrast gehalten haben, und steigen

zum Ranft empor. Es ist cin so finsterer Morgen, wie

ich noch keinen erlebt habe. Die Sonne laßt sich heute

uicht sehen, es ist, als ob ein schwarzes Tuch übcr den

Himmel gezogen wäre. Der ganzen Gesellschaft merkt man
diese Stimmung an; schon nach einer halben Stunde Weges
ist alles im Schweiß, und selbst des seligen, zum Glück

uicht heiligen Bruders Klaus enge Behausung wird mit
dumpfem Schweigen besichtigt.

Jetzt nimmt uns der Wald auf, durch den der Weg
ins Melchthal hinein führt. Der Regen hat den Pfad an

mehreren Orten arg beschädigt und große Erdrutschungen

veranlaßt; aber wir werden beim Marschiren doch munterer,
und die Sonne blickt ein paar Mal durch das Gewölk und

spielt freundlich im Buchenlaub. Beim Kaplan im Melchthal
wird Halt gemacht; da erfahren wir denn, daß einc anderc

Rcifesektion vor zwei Tagen mansnaß hier angekommen
und durch den Regen zum Rückmarsch gezwungen worden

sci. Bei dem Bericht fühlen wir nns, trotz deni Mitleid niit
den armen Kameraden, doch sehr gehoben; damals, als dic

Tertianer naß hier saßen, kegelten wir in der großen Bude

in Flüehli, und es ist der menschlichen Selbstgcrechtigkeit

ganz cmgemcsfen, daß wir das Verdienst, bisher trocken

geblieben zu sein, uns ganz allein znschrieben.
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v Ser Sfufftieg auf bie grut't erfoibcrteit nictjt eben oiel

Slttftreitguitg; eine Staft an ber SJicldjaa erfdjien imiiierfeiu
lodenb. 33ei jeber Sllpeitwaitbeiung fommt ber Sauberer an

ritten fofefeen SSergbacfe, ber oon Sannen ratb Seibeu befäuiut

ift unb munter jwifcfjen ben großen SBlöden bafeiitfcfeießt,

immer jerftäubeub ratb immer wieber auf Stugenbtide an

ftitteit Stellen attSrufecnb. Ser oft gewanbert ift, beut

fommt eS oor, als wäre überalt ber gteidje SSad), als tjabe

er fcfeon oft oon feinem frifdjen Saffer getrunfen. Slucfe

finb in ben erften Slcifetagcit bie Strapajen immer bie

gleidjeit. SBefonberS ber Sornifter ift ein feöcfeft uitange»
nefenter SSegleitcr; er brüd't ratb beengt ben Sftfeem, bis er

ficfe nacfe einigen Sagen eineg SBeffercn bejinnt ratb gang
oertraut auf beu Sdjutterit fiegt.

SBor ber grtttt flürjt fidj, ein waferer Sldjcron, bei*

Slbfluß beg fleinen SBergfeeg in bie unterirbifefee Siefe. Stlicfee

wottten bie Sadje fo itafee bctradjten, baß idj bie größte

Slngff featte. SS ift überfjaupt bie größte Sefewierigfeit für
ben Seferer, bie Unaitfuterffam feit Siitjeluer ju forrigiren.
SaS (äuft uub ftampft brguf loS, als wäre man in ben

Saubeit ju SBern. Stn fefewierigen ©tetten ift bie ©efafer
üiel geringer als ba, wo fdjeinbar atteS in Crbttuttg ift,
unb wo bocfe ein uitgefefeidter Sritt fdjlintme golgen feaben

fonnte.

SaS grüfeftüd beim Saplan fdjeint ben junger gereijt

ju feabett. Ser Sirtfe auf ber grtttt muß enblofe Portionen
oon ©djinfeu mit Sient auffaferen faffen, unb immer ift eS

nod) nidjt genug, ©olefeem SBctteifer lege iefe niemals güget

au; nur wer auf bem SJtarfdj brau junger feat, ift gefunb
unb jur Steife tauglid;; wer bagegen bett Sfppetit oertiert,
mit bem madjt man gemöfeutictj fdjledjte Srfaferungen. Enblid)
würben bocfe auefe biefe SJiägett fatt. Sie faffefee Stadjridjt,
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Der Aufstieg auf die Fruit erforderten nicht eben viel

Anstrengung ; eine Rast an der Mclchaa erschien immerhin
lockend. Bei jeder Alpenwanderung kommt der Wanderer an
cinen solchen Berzbach, der von Tannen nnd Weiden besäumt

ist und munter zwischen den großen Blöcken dahinschießt,

innner zerstäubend und immer wieder auf Augenblicke an

stillen Stellen ansruhend. Wer oft gewandert ist, dem

kommt cs vor, als wäre überall dcr gleiche Bach, als habe

cr schon oft von seinem frischen Wasscr getrunken. Auch

find in den ersten Reisetagen die Strapazen immer die

gleichen. Besonders der Tornister ist ein höchst unangenehmer

Begleiter; er drückt nnd beengt dcn Athem, bis er

fich nach cinigen Tagen cines Besseren besinnt und ganz
vertraut auf den Schultern liegt.

Vor der Frntt stürzt sich, ein wahrer Acheron, dcr

Abfluß des kleinen Bergsees in die unterirdische Tiefe. Etliche
wollten die Sache so nahe betrachten, daß ich die größte

Angst hatte. Es ist überhaupt dic größte Schwierigkeit für
den Lehrer, die Unaufmerksamkeit Einzelner zu korrigiren.
Das läuft und stampft drauf los, als wäre man in dcn

Lauben zu Bern. An schwierigen Stellen ift die Gefahr
viel geringer als da, wo scheinbar alles in Ordnnng ist,

nnd wo doch ein ungeschickter Tritt schlimme Folgen haben

konnte.

Das Frühstück beim Kaplan scheint den Hunger gereizt

zn haben. Der Wirth anf der Frntt muß endlose Portionen
von Schinken mit Eiern auffahren lassen, und immer ist es

noch nicht genug. Solchem Wetteifer lege ich niemals Zügel

an; nur wer auf dem Marsch brav Hunger hat, ist gesund

nnd zur Reise tauglich; wer dagegen dcn Appetit verliert,
mit dem macht man gewöhnlich schlechte Erfahrungen. Endlich
wurdcn doch auch diese Mägen satt. Die falsche Nachricht,
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cS fei auf beut See braußcn ein Scfeiff, eleftrifirte einige,
bie fdjon geftern Don Stuberfaferfeit auf bem Sarnerfee .ge»

fdj wärmt featten; fefer cnttäufdjt feferten fie gurüd, unb eS

crfeob fidj nunmefer ber Streit, ob biejenigen mit einem

„SBengel" ju bejtrafcn feien, wefdje bie faffdje Stadjridjt
Derbreitet, ober biejenigen, weldje fie geglaubt featten. Sd)

übcrlaffe bie eubgültige Entfefeeibung ber grage ben Sie»

baftoren unb Sefern bei* SageSptcffe.
Ueber frifdjen ©djnee ratb feuefeten SBoben, julefet burefe

eine mäcfetige Stititfe feiitunter, gelangen wir nad) einigen
©tunben jur Sngftleitalp, um ba einen fjetrficfjeit ©oititen»

Untergang ju bewitnbera unb am nädjften SJtorgen burdj
feeftigen Siegen übcrrafdjt ju werben. SSier üon ben ©djüleru
faffen jiefe baburdj nidjt abfealteit, bie Slottbafen ju ptobieren,
bie jum 33au beS neuen ©aftfeofeS eingeriefetet iff. Uner»

mübtiefe wie fcfelittcnfaferenbe Sinber ftoßen fie ben Statt»

wagen üor ficfe fein, um für einige SJüitttten jum §otet
jutüdfattfen ju fönnen. Solcfee Suftbarfcit entfpridjt üietteiefet

ben SBorftettungen nidjt, bie manefeer oon ber erjiefeerifdjcit
unb bitbenben Sirfung ber Scfeülerreife feat. Sfber id) bin

barin anberer Slnjicfet. Sluf ber Scfeülerreife muß eS oor attein

fröfefiefe jugefeett; baS ifl neben gutem SJtafdjireit, gutem

Stppetit unb gutem Scfetaf bie §auptfacfec. greifiefe fott ber

Sdjüler bie Slugen aitfmactjen uttb fefeen, WaS eS ju fefeen

gibt; aber bie Sletfe feat in erfter Sinie Weber geograpfeifdjc

nocfe naturwiffenfcfeaftlicfee SBeleferung jum Smcde, fonbern

ift gerabeju ein ©egengewiefet gegen bie cinfeitige geiftige

SBetfeätigttng in ber Sdjufe, unb auf ber Sieife fott neben

ber förperfiefeen Uebung auf bie geinütfefidje Seite baS nteifte

©ewiefet gefegt werben.

Um 7 Ufer feörte ber Stegen auf; wir üerließen Ettgftetenalp
unb ftiegen rafdj abwärts, bent Sfeale ju. featte unS erft

— 133

cs sei auf dem Tee draußen cin Schiff, elcktrisirte einige,
die schon gestern von Rudcrfahrten auf dcm Sarnersee

geschwärmt hatten; sehr enttäuscht kehrten sie zurück, und es

erhob sich nunmehr dcr Strcit, ob diejenigen mit einem

„Benget" zu bcstrafcn seien, welche die falsche Nachricht

verbreilet, oder diejenigen, welche sie geglaubt hätten. Ich
überlasse die endgültige Entscheidung der Frage den

Redaktoren und Lesern der Tagesprefsc.
Ueber frischen Schnee und feuchten Boden, zuletzt durch

cine mächtige Runse hinunter, gelangen wir nach einigen
Stunden zur Engstlenalp, um da einen herrlichen

Sonnenuntergang zu bewundern und am nächsten Morgen durch

heftigen Regen überrascht zu werden. Vier von dcn Schillern
lassen sich dadurch nicht abhalten, die Rollbahn zu probieren,
die zum Ban dcs neuen Gasthofes eingerichtet ist.

Unermüdlich wie schlittenfahrende Kinder stoßen sie dcn

Rollwagen vor sich hin, um für einige Minuten zum Hotel
zurücksausen zu können. Solche Lustbarkeit entspricht vielleicht
den Vorstellungen nicht, die mancher von der erzieherischen

und bildenden Wirkung der Schülerreisc hat. Aber ich bin

darin anderer Anficht. Anf der Schülerreisc muß es vor allcm

fröhlich zugehen; das ist neben gutem Mafchiren, gutcm

Appetit und gutem Schlaf die Hauptsache. Freilich foll dcr

Schüler die Augen aufmachen und fchen, was cs zu sehen

gibt; aber die Reife hat in erster Linie weder geographische

noch naturwissenschaftliche Belehrung zum Zwecke, sondern

ist geradezu cin Gegengewicht gegen die einseitige geistige

Bethätigung in der Schule, und aus dcr Reise soll neben

der körperlichen Uebung ans die gemüthliche Seite das meiste

Gewicht gelegt werden.

Um 7 Uhr hörte dcr Regen auf ; wir verließen Engstelenalp
nnd stiegen rasch abwärts, dem Thäte zu. Hatte uns erst
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bie Sonne geladjt, fo überfiel unS bireft oor bem cigeitt»

lidjen Slbftieg nadj Snnertfirdjen ein fdjauberfeafteS Uitwettcr.

Sa feaffen atte SJtantel wenig; in wahrhaft erbarntungS»

würbigem guftaube famen wir in Snnertfircfeeit att.

gum ©lud toar unfer cfertoürbiger Steifefoffer, ber mit
trodener Säfdje angefüllt toar, üor unS angefommen; mit
."puffe beS §erbfeuet*S ftellten wir ben äußeren SJlenfdjeu

notfebürftig wieber feer, bann fpeiSten wir ju SJüttag, unb
bann erfeob fidj bie grage: waS nun Sftt ben SBergwänbeu

ftricfecit bie weißen Scebel, bie SBäutne braußen ließen bie

SBIätter feaugen, .in regelmäßigen Stößen füferen bie Siegen»

fdjattcr an bie genfter unfereS SpeifefaateS, Unb bennodj

befdjloß bie Seffion auf unfere Stnfrage einftimmig, fogleictj

nadj ber ©rimfel aufjttbredjen. Sie pfpdjologifdjeit SJiotioe

biefeS SBefdjfuffeg jinb intereffant, gewiß, eg War mutfeig

genug Don ben jungen Seuten, ficfe feeute bem Unwetter nodj
einmal aitSjufegen; aber bei* innerfte SSeweggruttb war bocfe

bie unerfcfeüttertidje Starftettung, baß int SattiS beffereS

Setter feerrfdje. Um ficfe ber unangeitefentett Sage ju ent»

jiefeen, nafemen bie Seute eine abermalige Safcfeung gern
in Sauf; baS SaffiS erfdjien in ber ©forie ber feligeit
Snfefn, wo warme Süfte milb um SronoS SBurg mefeeit,

unb fo wurbe ber SBroteft einiger ijpüfeneraugen unb Scfewiefcu

niefet beadjtet, fie featten ficfe bem ©emeinmofet ju fügen.
Stur bie eine SSorfidjtSmaßregef trafen toir, baß toir unfere

Sornifter auf ein biebereS Sioß padten, um auf ber ©rimfef
bocfe irgenb etioag Srod'eneg ju finben. Eg war nidjt mefer fefer

früfe am Scadjmittag, alg wir aufbraefeen; fo ging eS berat

in rafefeem Sempo ©uttamieit ju, weitet* jur £>anbed, wo
mir einen ©efelud Sein beioittigten, unb beim fegten 33er»

glimmen beS SageSlicfeteS rüdten toir auf ber ©rimfef
ein; toir featten ben Seg dou Smtcrtficfeen in fünf ©tunben
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die Sonne gelacht, so überfiel uns direkt vor dcm eigentlichen

Abstieg nach Jnnertkirchen ein schauderhaftes Unwetter.

Da halfen alle Mäntel wenig; in wahrhaft erbarmungswürdigem

Zustande kamen wir in Jnnertkirchen an.

Zum Glück war unser ehrwürdiger Reisekoffer, der mit
trockener Wäsche angefüllt war, vor uns angekommen; mit
Hülfe des Hcrdfeuers stellten wir dcn äußeren Menschen

nothdürftig wieder her, dann speisten wir zn Mittag, nnd
dann erhob sich die Frage i was nun? An den Bergwänden
strichen dic weißen Nebel, die Bämne draußen ließen die

Blätter hangen, in regelmäßigen Stößen führen die Regenschauer

an die Fenster unseres Speisesaales. Und dennoch

beschloß die Sektion auf unsere Anfrage einstimmig, sogleich

nach der Grimsel aufzubrechen. Die psychologischen Motive
dicscs Beschlusses sind interessant; gewiß, cs war muthig

genug von den jungen Leuten, sich heute dcm Unwetter noch

einmal auszusetzen; aber dcr innerste Beweggrund war doch

die unerschütterliche Vorstellung, daß im Wallis besseres

Wetter herrsche. Um sich der unangenehmen Lage zu
entziehen, nahmen die Leute cine abermalige Waschung gern
in Kauf; das Wallis erschien in dcr Glorie der seligen

Inseln, Ivo warme Lüste mild uni Kronos Burg wehcu,

und so wurde der Protest einiger Hühneraugen und Schwielen

nicht beachtet, sie hatten sich deni Gemeinwohl zu fügen.

Rnr die eine Vorsichtsmaßregel trafen wir, daß wir unsere

Tornister auf cin biederes Roß packten, um auf der Grimsel
doch irgend etwas Trockenes zu finden. Es war nicht mehr sehr

früh am Nachmittag, als wir aufbrachen; so ging es denn

in raschem Tempo Guttcmnen zu, weiter zur Handcck, wo
wir einen Schluck Wein bewilligten, und beim letzten

Verglimmen des Tageslichtes rückten wir auf dcr Grim set
ein; wir hatten den Weg von Jnnertkichcn in fünf Stundcn
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jurüdgelegt unb waren niefet übermäßig naß geworben.

Srofebem baS Setter niefet bie geringfte SluSfidjt auf SSeffe»

rung bot, featte bie ©djaar eine loafere ©iegeSfreube erfaßt;

nad) biefer fegten Seiftung fonnte eS unntögfidj mefer fefeten.

SaS Dbjeft ber guten Saune würbe ber Dberfettner, ber

unS faferenbe Scfeofaren üon oben feeruttter befeanbefu ju
muffen gtaubte, ber ficfe aber batb überjeugte, baß er an
bte Unrecfeten gefommen toar, unb beffen ^öflicfefeit ficfe

infolge beffen in einem faft beängftigenben ©rabe Der»

befferte.

Unfere Hoffnung featte unS niefet betrogen; baS Setter
feettte fidj am folgenben Sage nadj unb nadj auf. Sar audj
auf bem SJtarfdje über ben ©rimfelpaß uub burefe baS

DbertoatfiS feinimter außer beut Stfeoitegtetfcfeei- itidjt üiet gu
fefeen, fo tourbc bodj bie ©tiiitmung immer beffer, je mefer

ber Starbtoeft bie Soffen jertfeeilte unb bfaucr |>intiuet fidj
fefeen ließ. Sn ©fetfdj unb Ultitfeeit toaren bie SBerner

©djüier ju befannt, als baß man itidjt ritten fealt feättc

madjen fotten; unb beS SegeS erfecblicfee Sänge f'ürjte bie

SfuSfidjt auf fommenbc fdjöne Sage, pinter unS famen

einntat meferere Stabfaferer bafeergefaitSt; ber legte ftredtc
üeräcfetficfe feine feanb gegen unS auS unb rief: c'est triste!
unb bann fdjlug er mit ber feanb auf fein ©tafelroß unb

fagte: c'est beau! greiliefe', ©djufentadjerS Stappeit finb ein

fefer altoäterifcfeeS SSefeifel, aber niefet fealb fo triste, toie

ber ^oefemütfeige meinte; ob er unS nidjt beneibet featte,

afS toir unmittelbar nacfe feiner Sapation unter ben Sßerg»

tarnten fealt utadjten, bie gefbflafdje prüften, bett Staud)
ber SBfeifen burefe bie gtoeige feinauf jiefe träufeln fafeen unb
bie jafefreiefeen Saititjapfen als SProjeftile fein unb feer

fefewirren ließen?
Sie weit ift eS nocfe bis SSiefdj? wo ift eigentlid)
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zurückgelegt und waren nicht übermäßig naß geworden.

Trotzdem das Wetter nicht die geringste Aussicht auf Besserung

bot, hatte die Schaar eine wahre Siegcsfreude erfaßt;
nach dieser letzten Leistung konnte es unmöglich mehr fehlen.

Das Objekt der guten Laune wurdc der Oberkellner, der

uns fahrende Scholaren von oben herunter behandeln zn
müssen glaubte, der sich aber bald überzeugte, daß er an
die Unrechten gekommen war, und dessen Höflichkeit sich

infolge dessen in einem fast beängstigenden Grade

verbesserte.

Unsere Hoffnung hatte uns nicht betrogen; das Wetter

hellte sich am folgenden Tage nach nnd nach auf. War auch

auf dcm Marsche über den Grimselpaß und durch das

Oberwallis hinunter außer dcm Rhonegletscher nicht viel zn
sehen, so wurdc doch die Stimmung immer besser, je mehr
der Nordwest die Wolken zertheilte und blauer Himmel sich

sehen ließ. In Gletsch und Ulrichen waren die Berner

Schüler zn bekannt, als daß man nicht einen Halt hätte

machen sollen; und des Weges erhebliche Länge kürzte die

Aussicht auf kommende schöne Tage. Hinter uns kamen

einmal mehrere Radfahrer dahcrgesanst; der letzte strccktc

verächtlich seine Hand gcgen uns aus und rief: e'est triste!
und dann schlug cr mit der Hand auf sein Stahlroß und

sagte: e'est lzeuu! Freilich, Schuhmachers Rappen sind cin

sehr altvätcrisches Vehikel, aber nicht halb so triste, wie

der Hochmüthige meinte; ob er uns nicht beneidet hätte,
als wir unmittelbar nach seiner Taxation unter den Bcrg-
tannen Halt machten, die Feldflasche prüften, den Rauch
der Pfeifen dnrch die Zweige hinauf sich kräuseln sahen und
die zahlreichen Tannzapfen als Projektile hin und her

schwirren ließen?
Wie weit ist es noch bis Vie sch? wo ist eigentlich
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SSiefdj ja wer baS fo genau wüßte! ttitgefäfer in ber

SJütte jwifcfeen 3Setn ratb SaraScon, nteint ein SSereferer

Saubet'S. Sod) fealt, ba unten liegt eS ja, unb bort

ift baS §0161 jur Sßoft, wo ber .'gauSfnedjt fdjon nadj

unS auSgudt, unb wo wir in einigen Slugenblidett feintet

betn Sifcfe figen uttb unS baS reichtidje SJtafe ntunben

laffen. Sir feaben beim fdjledjten Setter ben ^junior nidjt
»erloren, jegt beim fdjönen fott et erft redjt grünen! Einer

üon unS begleitet bie Sieber, bie wir fingen, mit ber

gföte, beren Söne biSfeer niefet oft erfliitgen fonnten. Stm

Scebetttifd) fifet ein Engfättber; ber erfeebt ficfe, uub fagt ju
bem gfötiften: „Uiffen Sie nidjt gu fingen baS Sieb üon
ber Srofobitt?" Sa wofel, er befam ju feöreit, wie bie

SBpramibeit baS SeufelSüiefe erfcfelagen, unb auefe baS „Sieb

mit SuDiüattera", baS er roünfdjte, rourbe ifem ju Sfeeil.

Ser nädjfte SJtorgen fanb unS auf beut Sege nad)
bem Sggif efefe or n. Ser Seg burdj beu pradjtüofleii
Salb feinauf ift fo fdjön unb bequem angelegt, bafi mir

rafdj DortoärtS famen; unb ram in biefet SJtaigettluft im»

met feöfeei ju fteigen, baS Sfeal mit ben oielen §äuSdjeit
immer tiefer finfen ju fefeen, gleidjfam aufwärts burd) bie

Süfte ju fefeweben, baS war fo erfeebenb, fo befreieub.

Saunt featten wir im Eggtfdjfeotitfeotel eine furje Sßpaufe

gemadjt, fo rüfteten wir unS ju einem SSefucfe beS 31 Iet fefe»

gletfcfeerS. SJiit güferern unb Seilen wofel auSgerüftet,
gingen wir bent SJiärjefenfec entgegen, gaff mit jebem

©eferift entfaltete fictj bie SBracfjt beS ^jocfegebirgeS mefer;

riefige ©(effdjer, weißt ober felfige gaden famen in immer

größerer gafel uub SJiäcfetigfeit jum SBorfcfeeiit. SaS ©rün
oerfefewanb nacfe uttb nadj, burefe graueg ©teingetrümnter
füfert ber SBfab. Unb jegt werben wir beg SJtärjefenfeeS

anfidjtig, in weldjem große Eisberge fdjwimmeit, unb beffen
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Biesch? ja wer das so genau wüßte! ungefähr in dcr

Mitte zwischen Bern und Tarascon, meint cin Verehrer
Daudet's. Doch halt, da unten liegt cs ja, und dort

ist das Hotel zur Post, wo dcr Hausknecht schon nach

uns ausguckt, und wo wir in einigen Augenblicken hinter
dem Tisch sitzen und uns das reichliche Mahl munden

laffen. Wir haben beim schlechten Wetter den Humor nicht

verloren, jetzt beim schönen soll cr erst recht grünen! Eincr

von uns begleitet die Lieder, die wir singen, mit der

Flöte, deren Töne bisher nicht oft erklingen konnten. Am

Nebcntisch sitzt ein Engländer; der erhebt sich nnd sagt zu
dcm Flötisten: „Uissen Sie nicht zn singen das Lied von
dcr Krokodilt?" Ja wohl, er bekam zu hören, wie die

Pyramiden das Teufelsvieh erschlagen, und auch das „Lied
mit Juvivallera", das er wünschte, wurde ihm zu Theil.

Der nächste Morgen fand nns auf dein Wege nach

dem Eggisch Horn. Der Weg durch den prachtvollen
Wald hinauf ist so schön und bequem angelegt, daß wir
rasch vorwärts kamen; und nun in dieser Morgenluft
immer höher zu steigen, das Thal mit den vielen Häuschen

immer tiefer sinken zu sehen, gleichsam aufwärts durch dic

Lüfte zu schweben, das war so erhebend, fo befreiend.

Kaum hatten wir im Eggischhornhotel eine knrze Eßpause

gemacht, so rüsteten wir uns zu einem Besuch des Alctsch-
gletschers. Mit Führern und Seilen wohl ausgerüstet,

gingen wir dem Märjelensee entgegen. Fast mit jedem

Schritt entfaltete sich die Pracht des Hochgebirges mehr;
riesige Gletscher, weiße odcr felsige Zacken kamen in immer

größerer Zahl und Mächtigkeit zum Borschein. Das Grün
verschwand nach und nach, durch graues Steingetrllmmer
führt der Pfad. Und jetzt werden wir des Märjelensees

einsichtig, in welchem große Eisberge schwimmen, und dessen
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Ufer jum Sfeeil burdj grünfdjiiitmernbc ©tetfdjerwanb ge»

bilbet finb. SenfeitS beS ©ceS flutet ber SiSftrom beS

©letfdjerS ju Sfeale, ein überwältigenber Slnblid. Sefet

wirb bie ©efettfdjaft auS Seit gebunben, in jwei Solon»

nen bringen wir oor. gür bie meiften war bie ©adje neu,

unb bei ber großen SJtenge waren audj bie jwei ©eite eben

faum genügenb". SaS gab immer üiel ©efcferei, wenn bie

SSorbereit eine Spalte überfprttugeit featten unb nun ben

Scäcfeftfotgeitbeu beiitafee umriffen, fo baß er faum beu

Sprung gewinnen fonnte, ober wenn einer auf ttügeriftfeer

Scfeiteebiüde einbraefe nnb mit fdjmerjeitben Scfeiettbeineii
toteber feerauSfiod). Sirflicfee ©efafer toar jebod) nidjt oor»

feanbett, unb fo ftapften toir munter brauf loS, bis toir
mitten im Eife fealt maefeten, um beut mitgebraefetett sBro»

»iant bie gebüferenbe Efere attjutfeun. Ein foldjeS ©elag
auf bent ©letfdjer tjat bett ganjen gaubei beS Stttßeror»

beittlidjen an fidj; toir grüßten nun einmal Don ber feiittcrn
Seite bie SBerge, bie toir oon SBern auS gu fefeen getoofent

finb; fie erfdjeinen toettigei großartig, aber baS gange SBilb

beS StSmcerS mit ben Stiefen barinn feer ift bodj eingig

fcfeon. Ser Stüdioeg ging ebenfalls ofene Unfatl oon Statten.
Slbenbfriebc (ag über ber tiefen Sdjdtdjt ber Stfeone, a(S

toit* toieber auf ben gußtocg gelaugten; nur bie ©ipfet ber

SBerge branitten nodj im Sounenfefeein. Unb jegt tfeatett jidj
unS bie gaftlicfeen -patten beS Rotels auf. Sir feaben fcfeon

manefeen frennbfidjen Sirtfe getroffen, ber für bie SBerner

gaferenbett ein ,perg featte, unb aud) auf biefer Steife foitn»

ten toir überatt nur gufrieben fein; aber feexxn Satfereiu
feat berat bocfe feiner erreidjt. 3Sci beut opufenten Stadjt»

effen ridjtetc mefet* atS einer ben 33litf fragenb auf bie Saffe,
toaS bie toofet bagu fagte; aber bie befanb fidj babei auS»

nefemenb mofel unb featte äffe Stengfttidjfeit oerloren. Eg
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Ufcr zum Theil durch grünschimmerndc Gletschcrwand
gebildet sind. Jenseits des Sees flutet der Eisstrom des

Gletschers zn Thale, cin überwältigender Anblick. Jetzt
wird dic Gesellschaft ans Seit gebunden, in zwci Kolonnen

dringen wir vor. Fiir die meisten war die Sache neu,
und bei der großen Menge warcn auch dic zwei Seile cbeu

kaum genügend. Das gab immer viel Geschrei, wcnn dic

Vorderen einc Spalte übersprungen hattcn nnd nun den

Nächstfolgenden beinahe umrissen, so daß er kaum den

Sprung gewinnen konnte, oder wcnn einer auf trügerischer

Schneebrücke einbrach und mit schmerzenden Schienbeinen
wieder herauskroch. Wirkliche Gesahr war jedoch nicht
vorhanden, und so stapften wir munter drauf los, bis wir
mitten im Eise Halt machten, um dcm mitgebrachten
Proviant die gebührende Ehre anzuthun. Ein solches Gelag
auf dcm Gletscher hat den ganzen Zauber des

Außerordentlichen an sich; wir grüßten nun einmal von der hintern
Seite die Berge, dic wir von Bern aus zu sehen gewohnt
sind ; sie erscheinen weniger großartig, aber das ganze Bild
des Eismeers mit den Riesen darnm her ift doch einzig
schön. Der Rückweg ging ebenfalls ohne Unfall von Statten.
Abendfricdc lag über der tiefen Schlucht der Rhone, als
wir wieder auf den Fußweg gelangten; nur die Gipfel dcr

Berge brannten noch im Sonnenschein. Und jetzt thaten sich

uns die gastlichen Hallen des Hotels aus. Wir haben schon

manchen freundlichen Wirth getroffen, der für die Bcrncr
Fahrenden ein Herz hatte, nnd auch auf dieser Reise tonnten

wir überall nur zufrieden sein; aber Herrn Cathrein
hat denn doch keiner erreicht. Bei dem opulenten Nachtessen

richtete mehr als einer den Blick fragend anf die Kassc,

was die wohl dazu sagte; aber die befand fich dabei

ausnehmend wohl und hatte alle Aengstlichkeit verloren. Es
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oerbienten aber audj unfere Sdjüler bag Sob, bag ifenen

feexx Eatferein fpenbete, unb bag gefeött eben audj gum
©dingen einer ridjtigen Steife.

Slm SJtargeit beftiegen wir nodj ben ©ipfel beg Sggifdj»
feorn; wir fafeen oon ber SluSfidjt uidjt üiet, beim bie

Soffen wallten, im Sonucitfcfeein bfigenb, auf unb ab

unb ließen nur auf furge SJiontente bag ferne SJtatterfeont,
bie SBpramibe beg ScißfeornS unb bie SBerner Dberlänber

SSerge ficfetbar werben, gu unferer greube fam auefe ber

„Scofobifeuglänber" feeraitfgeftiegen; überfeaupt feerrfefete

bie greube, berat auf feofeem SBerge, in ber reinen Suft
weitet fidj baS §erj, nnb baS ©efüfel, betn Sreiben beS

SfeafeS entrüdt ju fein, faßt baS SBtut rafeijer burdj bie

Sfberit rinnen.

Stadj einmal feferett wir in baS gaftlictje ipauS ein,
bann nefemen wir fröfetitt) Sfbfdjteb. Unfer Seg ift ein

redjter SSlumenpfab; in äffen garben fettefetet eg awf ben

Seiben, eg fodt unb winft auf alten Seiten, oon ber

flammenben Sllpenrofe bis jum befefeeibenen SBergtßmeinnicfet,

unb idj fann eS ben Sungen faum oerbenfen, baß fie bei»

nafee niefet oorwärtS ju bringen finb, ober wenigftenS erft,
nadjbem jeber feinen Strauß gepffüdt feat. Unb bodj brängt
bie geit, beim Don Süe ber afp auS glänjt SBrieg nod)

fo weit in ber gerne, baß wir unS wofef ein wenig eilen

bürfen. Ser Sfbftteg ift berat audj redjt lang, unb Surft
fommt über bie SJceufcfefeeit, befonberS naefebetu wir bie

SUpen unb ben Stalb oertaffen feaben unb auf bett fdjmalen,

fteinigen Siefeitpfaben ber Sanbftraße juftrebeit. Sfber atteS

ift ju erteben, wenn matt lange genug lebt, unb wir er»

reidjen ben SSafenjug, ber unS nacfe SBifp füferen fott, nocfe

ju redjter geil, gm guge fifeen jwei fatfeofifdje ©eiftlidje, bie

ben ntufifalifdjen Seiftungen unferer Sanbcrtruppe eine gang
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verdienten aber auch unsere Schüler das Lob, das ihnen

Hcrr Cathrein spendete, und das gehört eben auch zum
Gelingen ciner richtigen Neisc.

Am Morgen bestiegen wir noch den Gipset des Eggischhorn;

wir sahen von dcr Aussicht nicht viel, denn die

Wolken wallten, im Sonnenschein blitzend, auf und ab

und ließen nur auf knrze Momente das ferne Mattcrhorn,
die Pyramide des Wcißhorns und die Berner Oberländer

Berge sichtbar werden. Zu unserer Freude kam auch dcr

„Krokudilengläuder" herausgestiegcn; überhaupt herrschte

die Frende, dcnn auf hohem Berge, in dcr reinen Luft
weitet fich das Herz, und das Gefühl, dem Treiben des

Thales entrückt zu sein, läßt das Blut rascher durch die

Adern rinnen.

Noch einmal kehren wir in das gastliche Haus ein,
dann nehmen wir fröhlich Abschied. Unser Weg ist ein

rechter Blumenpfad; in allen Farben leuchtet es a»f den

Weiden, es lockt und winkt auf allen Seiten, von dcr

flammenden Alpenrose bis zuni bescheidenen Vergißmeinnicht,
nnd ich kann es den Jungen kaum verdenken, daß sie

beinahe nicht vorwärts zu bringen sind, oder wenigstens crst,

nachdem jeder seinen Strauß gepflückt hat. Und doch drängt
die Zcit, denn von Riederalp aus glänzt Brieg noch

so weit in dcr Ferne, daß wir uns wohl ein wenig eilen

dürfen. Der Abstieg ist denn auch recht lang, und Durst
kommt über die Menschheit, besonders nachdem wir die

Alpen und den Wald verlassen haben und auf den schmalen,

steinigen Wiesenpfaden dcr Landstraße zustreben. Aber alles

ist zn erleben, wenn man lange genug lebt, und wir
erreichen den Bahnzug, der uns nach Bisp führen soll, noch

zu rechter Zeit. Ini Zuge sitzen zwei katholische Geistliche, die

dcn mnsikalischen Leistungen nnserer Wandertruppe eine ganz
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übermäßige Slnerfennung gu Sfeeil werbeu (äffen nnb fdjließ»
(id) nod) oon ber großen SafferSnotfe ergäfefen, wo fogar
ber SBobenfee in bie Straßen oon Sugern gelaufen fei.

Sie für unfern gwed ungünftige Sinriefetuttg ber SBcrfeu»

jüge jwingt ung, bie Ueberfcfereitung beg Sötfdjenpaffeg auf
jwei Sage ju oertfeeifen; baburdj befommen wir aber ©e=

(egenfeeit, bag merfwürbige Sötfcfeeittfeaf genauer anfefeett

ju fönnen. Sie SBauart ber §äufer, bie Sleibung, bie

altertljüittfidje Spradje, atteg ift gang merfwürbig; unb babei

finb bie Seute fo freunbtidj uub grüßen fo feöflicfe, baß mir
unS gang feeimifd) füfelen. greilidj ift unfer Sagetoerf um

SJiittag fcfeon getfean; toir fönnen feeute niefet mefer toeiter.

Slber baS maefet nidjtS. SS ift audj feübfdj, einmaf einen

Siacfemittag im Salb ju liegen unb jum ©letftfeer ber

Sötfdjenlüde feinüberjufcfeaueii ober jum SBergbadj feinunter»

jufteigen, ber ba in mefereren Slrmen burdj ein gewaltiges
Steinfetb fließt, ratb ein wenig Sajferbau ju treiben. Ser
Strom fonnte entfcfjieben fdjöner fließen; in biefer Ueber»

jettgung maefeen ficfe erft einige, nacfe ratb nacfe atte anS

Serf, feeben bie großen ©teine auS bem 33ad), bauen anber»

märtS einen Samm uttb feiten fo baS Saffer ganj neue

Stafetten. Selber arbeitet weiter unten eine Sfboerfatiofont»

miffion, bie ben neuen Sauf üerbaut unb unfere ganje SJtüfee

wieber junidjte madjt. Stadj fo nügtiefeer SBefcfeäftigung

feferen wir jum £>otef Sccftfeorn jurüd, wo wir gut auf»

gefeoben finb, unb baS wir ganj mit Sefdjlag belegt

feabett.

Ser Slbenb fenff ficfe in baS tiefe Sfeaf; üorunS fteigt,

üott ber jungen SJionbfidjet fefewaefe begfänjt, baS SBietfdjfeorn

ju bem abenbfidjen, oon wettigen ©ternen befegten §im»
nid. Sie grauen gefSmaffen unb bie fctjwarjen Säfber
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überinäßige Anerkennung zu Theil werden lassen und schließlich

noch von der großen Wasscrsnoth erzählen, wo sogar
dcr Bodensee in die Straßen von Luzern gelaufen sei.

Die für unsern Zweck ungünstige Einrichtung der Bcchn-

zügc zwingt uns, die Ueberfchreitung des Lötschenpasses auf
zwei Tage zu vertheilen; dadurch bekommen wir aber

Gelegenheit, das merkwürdige Löt scheu th al genauer ansehen

zu können. Die Bauart der Häuser, die Kleidung, die

altcrthümliche Sprache, alles ist ganz merkwürdig; nnd dabei

sind die Leute so freundlich und grüßen fo Höftich, daß wir
nns ganz heimisch fühlen. Freilich ist unser Tagewerk um

Mittag schon gethan: wir können heute nicht mehr weiter.
Aber das macht nichts. Es ist auch hübsch, einmal einen

Nachmittag im Wald zu liegen und zum Gletscher dcr

Lötschenlücke hinüberzuschaueu oder zum Bergbach
hinunterzusteigen, der da in mehreren Armen dnrch cin gewaltiges

Steinfeld fließt, und ein wenig Wasserbau zu treiben. Der
Strom könnte entschieden schöner fließen; in dieser

Ueberzeugung machen sich erst einige, nach und nach alle ans

Werk, heben die großen Steine ans dem Bach, bauen anderwärts

cinen Damm und leiten so das Wasser ganz neue

Bahnen. Leider arbeitet weiter unten eine Adversativkommission,

die den neuen Lauf verbaut und unsere ganze Mühe
wieder zunichte macht. Nach so nützlicher Beschäftigung

kehren wir zum Hotel Ncsthorn zurück, wo wir gut
ausgehoben sind, und das wir ganz mit Beschlag belegt

haben.

Der Abend senkt sich in das tiefe Thal; vor uns steigt,

von der jungen Mondsichel schwach beglänzt, das Bictschhorn

zn dem abendlichen, von wenigen Sternen besetzten Himmel.

Die grauen Felsmassen und die schwarzen Wälder



— 140 —

liegen tauttoS im ©ctjmeigeit. SS ift eine feefere Siufee über

baS ganje Sfeal gebreitet, unb wir genießen fie in üottcit

gügen. SS wirb wenig gefprodjen: ju jungen feex^en fpriefet

bie Statur nodj üernefetulidjer afS ju alten, biefe Spradje
wirft unbewußt unb barum ftärfer.

Slodj ift eS faft buntle Stadjt, ba madjen wir auf. Sang»

fant erfertft ficfe ber §intme(, bafb fiegt ein rofiger ©djeiit
über bem ©letfdjer im Dften. Sir benfen baran, jegt
unfere Seute ju weden ba tönt fcfeon im Dberftod bie

gföte, fie bfäSt bie Sagwaefet. SSon Stjiir ju Sfeiir, Don

gimmer ju gimmer gefet ber SJcufifant, er ruft bie Same»

raben mit Siamen unb bläst jeben ben Sfttarmruf. Sie eS

im feaufe febenbig geworben, fteftt er ficfe aus genfter, unb

burdj bie feeitige grüfee tönen bie Slänge beS Sdjweijer»
pfalmS: „Srittft im SJtargeitrotfe bafeer".

So reefetjeitig ift bie ©efeflfdjaft nodj nie beim griffe»

ftüd erfefeienen, fo fröfelidj nodj nie aufgebroefeen. Unter

guter güferung fteigen mit gum Sötfcfeenpaß empor. Ueberatt

auf bett Slfpen öffnen fidj bie Rüttelt, überaff wünfdjt
matt uttS guten SJtorgen unb gfüdlidjc Sieife. Str
muffen läcfeeltt, wenn wir baran beuten, wie wir oor aefet

Sagen über ben SBaß nadj ©iSwpl gefeudjt finb; jegt gefet

atteg fo (riefet ratb fo rafdj, uttb fcfeon nad) oier Stunben

ftefeen wir auf ber SBaßfeöfee ratb fefeen ung nacfe bem Satlig
um, bag wir wieber üerlaffen muffen; eg feat unfere Hoffnung
nidjt betrogen; feit wir baS Sanb betreten feaben, war fteter

Sonnenfcfeein, unb nodj jegt grüßen bie Stiefen üon ger»

matt unb bent Sinfifrfetfeal auS flaren Fimmel feerüber.

Stacfebetn wir bett fleinen ©letfdjer überfeferitten feaben, oer»

faßt unS ber* güferer; wir aber fteigen inS ©afterentfeal

feinttnter, unb bann gefet eS feinauS, Sanberfteg ju, unb
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liegen lautlos im Schweigen. Es ist eine hehre Ruhe über

das ganze Thal gebreitet, und wir genießen sie in vollen

Zügen. Es wird wenig gesprochen: zu jungen Herzen spricht

die Natur noch vernehmlicher als zu alten, diese Sprache
wirkt unbewußt und darum starker.

Noch ist cs fast dunkle Nacht, da wachen wir anf. Langsam

erhellt sich der Himmet, bald liegt ein rosiger Schein
über dem Gletscher im Osten. Wir denkn daran, jetzt

unsere Leute zu wecken, da tönt fchon im Oberstock die

Flöte, sie bläst die Tagwacht. Von Thür zn Thür, von

Zimmer zu Zimmer geht der Musikant, cr rnft die Kameraden

mit Namen und bläst jeden den Allarmruf. Wie es

im Hause lebendig geworden, stellt er stch ans Fenster, und

durch die heilige Frühe tönen die Klänge des Schweizerpsalms

: „Trittst im Morgenroth daher".

So rechtzeitig ist die Gesellschaft noch nic beim Frühstück

erschienen, so fröhlich noch nie aufgebrochen. Untcr

guter Führung steigen wir zum Lötschenpaß empor. Ueberall

auf den Alpcn öffnen sich dic Hütten, überall wünscht

man nns gnteu Morgen und glückliche Reise. Wir
müssen lächeln, wenn wir daran denkn, wie wir vor acht

Tagen über den Paß nach Giswyl gekeucht sind; jetzt geht

alles so leicht nnd so rasch, und schon nach vier Stunden

stehen wir auf der Paßhöhe und sehen uns nach dem Wallis

um, das wir wieder verlassen müssen; es hat unsere Hoffnnng
nicht betrogen; seit wir das Land betreten haben, war steter

Sonnenschein, und noch jetzt grüßen die Riesen von
Zermatt nnd dem Einfischthal aus klaren Himmel herüber.

Nachdem wir den kleinen Gletscher überschritten haben,

verläßt uns der Führer; wir aber steigen ins Gasterenthal

hinunter, und dann geht cs hinaus, Kandersteg zn, nnd
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am fotgenben Sage nadj einem 33efucfe beg Defdjinenfeeg an
bett Sfeunerfee feinunter unb feeimwärtS.

Sen ©cfeluß ber Sleife pflegt eine Sifeitbafenfafert ju
bilben, unb wäfereitb berfelben werben bie „Sage" oertooSt.

Seber ©djüier feat nämlidj bie Slufgabe, einen Sag bei*

Steife ju befcfereiben; bie 3luffägc werben gefammeft, ein»

gebunben, unb bilben mit iferen feumoriftifctjen geidjuimgeit
unb oft fefer braftifcfeen ©djitbetungeit einen wertfeüotteit

Sfeeil unfereS ©djulardjioS.

^fS^9
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am folgenden Tage nach einem Besuch des Ocschinensees an
den Thunersee hinunter und heimwärts.

Den Schluß dcr Reise pflegt eine Eiscnbahnfahrt zu
bilden, und während derselben werden die „Tage" verkost.
Jeder Schüler hat nämlich die Aufgabe, cinen Tag dcr

Reise zu beschreiben; die Aufsätze werden gesammelt,

eingebunden, und bilden mit ihren humoristischen Zeichnungen
und oft schr drastischen Schilderungen einen werthvollen

Theil unseres Schularchivs.
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